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Caulions - Uerficherrm g .

W . C . Berlin , 21 . Juni 1892 .

Es ist eine bekannte Thatsache , daß die Inanspruch¬
nahme der Cautionsleistiing , besonders in den letzten Jahr¬
zehnten , eine allgemeine geworden ist . Während man in

früheren Zeiten nur in vereinzelten Fallen eine Sicher¬
stellung forderte , ist dies heute garnichts Außergewöhnliches
mehr , und man begegnet der Cautionsfrage unter den ver¬

schiedensten Verhältnissen . Die Erklärung hierfür darf nun

aber weniger in Zuständen vermehrter Unsicherheit oder

Unzuverlässigkeit , als in dem Einräumen größeren Ver¬

trauens gegen Dritte zu suchen sein . Die Entwickelung der

heutigen Geschäfisvcrhältnisse ist eine so eigenartige , daß
es garnicht Wunder nehmen kann , wenn in manchen Punk¬
ten sich eine so eigenartige Umwandlung vollzogen hat ,
wie z . B . im Dienstverhältniß der in einem Geschäfts¬
betriebe Angestellten . Die letzteren sind heute wirkliche Mit¬

arbeiter an dem Geschäft und dies schließt mehr oder weniger
ein bestimmtes Maß von Vertrauen in sich. Während in

den Vorzeiten des kaufmännischen und gewerblichen Lebens

Jedermann sein Hab ' und Gut ängstlich hütete und dasselbe
nur unter ganz besonderen Umständen fremden Leuten an¬

vertraute , hat hierin die Zeit Wandel geschaffen . Es gilt
jetzt fast als selbstverständlich , daß ein Gehülfe irgend welches

Eigenthum seines Chefs unter die Hand bekommt , mag dies

nun in Geld oder Maaren bestehen . Ja , in einzelnen
Fällen hat ein Bediensteter oft das ganze Bcsitzthnm des

Geschäftsinhabers in Verwahrung und schaltet und waltet

damit nach Belieben . Es fordert dies natürlich unbedingte
Zuverlässigkeit der betreffenden Person , wie es andererseits
großes Vertrauen beweist . Hat nun Jemand einem Dritten ,
wie in diesem Falle , Geld oder Geldesmerth anverttaut ,

so muß er auch mit der Möglichkeit eines Risikos rechnen .

Er wird also , und zwar mit Recht , sich gegen die Gefahr
zu schützen suchen , indem er von seinem Vertrauensmann

Sicherheit fordert . Diese Sicherheit besteht meist in der

Stellung einer bestimmten Caution , entweder in Baar oder

in Werth - Papieren . Die Gepflogenheit ist sehr ein¬

fach und bequem , hat aber auch ihre Schattenseiten .
Einmal wird dadurch dem Mittellosen die Möglichkeit ge¬
nommen , eine derartige Vertrauensstellung einzunehmen , ob¬

gleich dieser durch seine Fähigkeiten recht gut dafür geeignet
wäre , dann aber ist mit der Kautionsleistung dem Betrug
Thür und Thor geöffnet . Es braucht dies hier wohl nicht

näher ausgeführt zu werde » , liefert doch die Tageschronik
hierzu die beste Illustration . Diese Umstände haben nun

zum Entstehen einer Einrichtung geführt , welche aller Vor¬

aussicht nach in Zukunft auch bei uns eine wichtige Rolle

spielen wird : die Kautionsversicherung . In Deutschland ist
diese Einrichtung erst seit Kurzem von der Oeffentlichkeit
ausgenommen worden , ihren Ursprung hat sie in England ,
wo die Kautionsversicherung , wie auch in Amerika , ebenso
allgemein eingeführt ist , als in Deutschland z . B . die Feuer¬

versicherung . Die erste derartige Gesellschaft constituirte sich
im Jahre 1840 ; heute beschäftigen sich über 20 Gesellschaften
mit diesem Zweige . Jedermann in England und Amerika ,
nicht nur Private , sondern anch Behörden , Eisenbahnen
ii . s . w . acceptirten Bürgschafts - Policen für ihre Angestellten .
Die drei größten amerikanischen Gesellschaften haben bei¬

spielsweise ca . 400 Millionen Kaution durch Policen be¬

stellt . Auch in der Schweiz ist die Kautionsversichcrnng zur

Einführung gelangt und ist aus der Statistik vom

Jahre 1887 zu ersehen , daß dort allein für 7795

Post - und Eisenbahnbeamte annähernd 22 Millionen

Francs Cautionen durch Bürgschafts - Policen bestellt waren .

In Schweden und in Belgien hat neuerdings dieser Ver¬

sicherungszweig gleichfalls Eingang gefunden , ein Beweis ,
daß sich auch dort das Bcdürfniß nach derartigen Einrich¬

tungen fühlbar gemacht hat . In Deutschland war und ist
die Stellung von Cautionen ein Zweig mancher Lebensver¬

sicherung , allein speziell mit ihr befaßt sich erst seit einigen

Jahren eine Anstalt Namens „ Fides "
. Die gcannte Ge¬

sellschaft , deren Sitz Mannheim ist , hat die Einrichtungen
der englischen , amerikanischen und schweizerischen gleichartigen
Anstalten zu Grunde gelegt und scheint in günstiger Ent¬

wickelung begriffen . Was das Wesen und die Vortheile
der Lebensversicherung anbetrisft , so bezweckt die Versicherung ,
die Cautionen in Baar oder Werthpapiercn unnöthig zu
machen oder zu ersetzen . Dies geschieht dadurch , daß die

Cautions - Versicherungs - Austalt eine Bürgschaftspolice hinter¬
legt , durch welche sie es übernimmt , in alle diejenigen Ver¬

pflichtungen einzutreten , für welche die Dienst - oder Geschäfts -

Caution nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen oder

Verordnungen wegen nach den abgeschlossenen Verträge » zu
halten bestiiWut ist . Indem auf diese Weise die Sicher¬
stellung gerade so wie durch Bsarcaution envirkr - wird , er¬

wachst einer sehr großer » Zahl teon unbemittelten Mgestellten
der Vortheil , sich Cautionen auf leichte und billige Weise
befthaffen zu können . Es ist genügsam bekannt , welchen

Schwierigkeiten , llnannchmlichkeiten und Kosten Cautions -

pflichtige sehr häufig ausgesetzt sind ; mancher derselben muß
sich in Verpflichtungen begeben , die ihm nicht nur sehr
drückend werden , sondern auch seines Standes unwürdig sind .

Hier soll nun die Cautionsvcrsicherung eintreten und scheint

dieselbe nach dem Gesagten wohl berufen , eine Lücke im

wirthfchaftlichen Leben auszufüllen .

Korales .
Wie Sb ade n , 22 . Juni .

* Ans drr Gesellschaft . In Hornburg ist der Hofmarschall
I . M . der Kaiserin Friedrich , Herr v . Rei chcnbach mit Familie
eingetroffen . Am Sonntag war auch Herr Oberpfarrcr Maae -
wirth von Homburg zur Kaiserlichen Tafel gezogen . — Die Er -
laubnib zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erster
Klasse des Großhcrzoglich badischen Ordens vom Zähringer Löwen
ist dem Major von Arnoldi int Infanterie - Regiment von
Courbiöre ( 2 . Posensches ) Nr . 19 , commandirt als Adjutant beim
Äencral - Commaiido des XIV . Armeecorps ertheilt worden .

— Kurhaus . Für kommende Woche stehen wieder einige
unterhaltende Abende im Kurgartcn bevor . Am Montag und

Dienstag wird das Hannover ' sche Waldhorn - Quartett '

bestehend aus Königlichen Kammermusikern des Königl . Theater - '

Orchesters in Hannover , mit seinen vorzüglichen Leistungen während
der Abend - Concerte erfreuen und für Mittwoch und Donnerstag
ist die treffliche Coucertsänger - Gcsellschaft Singler und Hofs ,
welche vor einiger Zeit mit vielem Erfolge in Dresden auftrat ,
engagirt .

= Zur Zafthcatrrfrage äußert sich die „ Franks . Ztg .
" im

Anschluß an die vorgestrige Landtagsdcbatte u . a . : „ Erfolgt di >
Lösung der Frage im Sinne der Eulenburg 'schcn Erklärung , so
werden die beteiligten Landestheile und die Krone zufrieden sein
können . Die Krone erfüllt die übernommenen Verpflichtungen , wenn
sie den Theatern für immer die Zuschüsse nach dem Durchschnitt
der Jahre 1889 — 1891 , des Trienninms nach der letzten Erhöhung
der Civilliste gewährt ; für einen Mehrbedarf in Zukunft kann sie
nm so weniger in Anspruch genommen werden , wenn sic den Städten
die Verwaltung der Theater überläßt . Die Städte ihrerseits wer¬
den die Pflicht haben , sich nach der Decke zu strecken , und ist biefe
ausreichend , ihnen eine sorgliche Pflege der Kunst zu gestatten ; da
sie zugleich im Staude sein werden , auch nach der geschäftlichen und
finanziellen Seite die Institute besser zu leiten , als dies erfahrungs¬
gemäß einer entfernten Stelle möglich ist , so können sie mit guter
Zuversicht der Zukunft entgegensetzen ; zahlreiche Stadttheater , die
ohne llnterstütznng von Seiten der Krone ihre künstlerischen Aus¬
gaben in rühmlichster Weise erfüllen , weisen ihnen den richtigen
Weg / wie man sich auf die eigenen Füße zu stellen hat . Der
Kunst aber bat es in unseren Zeitläuften noch nie
geschadet , wenn sie von den Fesseln höfischen Wesens
und schnürbrnstartiger Etiquette befreit worden ist .
Alles in Allem darf man deshalb mit dem Ausgang der Verhand¬
lung zufrieden sein . Die öffentliche Meinung hat aufs Neue ihre
erstarkte Macht bewährt , indem sie die Krone veranlaßt hat , ihrer
Verpflichtungen im vollen Maße eingedenk zn bleiben und indem
sie in den Bewohnern der 1866 an Preußen gekommenen Landes¬
theile das Vertrauen befestigt hat , daß in deutschen Landen „ das
Recht noch gilt und der Vertrag .

" — „ Die „ Köln . Volksztg .
"

meint u . a . : „ Die Ueberleititng der Theaterverwaltung in städtische
Hände köiinte man nur gnthcißen , da damit eine gewisse Gewähr
für sparsamere Wirtschaft gegeben wäre . An diefeni Plan wird
festgehalten , da die Verwaltung von Berlin aus mit Schwierig¬
keiten verknüpft ist und von Berlin aus die Verhältnisse in Han¬
nover , Kassel und Wiesbaden nicht genügend übersehen werden
können ; dagegen muß den genannten Anstalten der Charakter als
Hoftheater gewahrt bleiben .

" — Wenn den Theatern die volle ,
künstlerische Bewegungsfreiheit dabei verbürgt wird und bieHeilung
tüchtigen sachverständigen Persönlichkeiten übertragen werden kann ,
dann wird den erwähnten Knnstaiistalten kein Theaterfreund die
Beibehaltnng eines Hoftitcls , der so vielen seligmachend erscheint ,
mißgönnen .

— Handelsregister . In das hiesige Gesellschaftsregister ist
bezüglich des „ Mittelrheinischen Beamtenvereins , Aktiengesellschaft
zu Wiesbaden "

eingetragen wordcu , daß Architekt Carl Za is ans
beut Vorstand ausgetreten ist .

= Die Vorbesprechung der Herren Stadtverord¬
neten zu der auf Freitag , den 24 , anberaumten Stadtverordnetcn -

Sitznng findet Dottnerstag , den 23 ., Abends 8 Uhr im „ Nonnenhof
"

( Damensaal ) statt .

= Kunstwerk . Aufsehen erregt bei allen Vorübergehenden
ein im Schaufenster der Hofbuchhandlung Jnrany u . Hensel Nach¬
folger (A . Ncubke ) ausgestelltes japanisches Kunstwerk . Das¬
selbe ist auf blau lackirtem Holze — scheinbar Marmor — an -

gefertigt und stellt einen idiotischen Straßenhäudler mit Maaren
bar , über beit sich zwei kleine Japaner ergötzen . Bis in bie kleinsten
Details kann man bie Hand des Künstlers verfolgen . Das pracht¬
volle Schaustück ist einem hiesigen Arzte ( vr . I .) von einem Patienten
aus Batavia als Geschenk zugesanbt worben .

— Selbstmordversuch . Heute Vormittag stürzte sich ein zur
Kur hier weilender junger Mann ans Kischineff tu Rußland , welcher

Nachdruck verbotet ^

Versöhnt ,

Novelle von ßrnst Wichard Wukkow .

Eine heftige Epidemie , die in meiner alten , ehrwürdigen
Heimathsstadt Danzig während mehrerer Monate wnthete ,
hatte mich in meinem Berufe als Arzt an Leib und Seele

rmf
'
s Aenßerste erschöpft . Die herrlichen Spätsommcrtage

des ereignißreichen Jahres 1866 lockten mich unwiderstehlich
zu kirrzcr Erfrischung hinaus in Danzigs unvergleichliche
Umgebungen und die erklärliche Vorliebe des Seestädters

für das offene , blaue Meer bestimmte mich , den lieblichen
Seebadcort Zoppot zu wählen . Hier bot sich dem Müden

die angenehmste und vielseitigste Unterhaltung und Erquick¬
ung . Die milde , durchsichtige Luft der ersten September -

. tage , der unbewölkte , lachende Himmel , die blaue , spiegel¬
helle See ließen den Ort in seinem Festkleide erscheinen ;
die waldigen Uferhöhen , die schattigen Parks waren stets
belebt von munteren Spaziergänger » , die , von der drücken¬

den Stimmung der vorangegangenen Monate befreit , nun
in vollen Zügen die verspätete Sommerfrische genossen und
in heiterem Gespräch die ernst mahnende Vergangenheit zu
vergessen schienen . So wenig ich für den ersten Augenblick
Neigung haben konnte , mich der Gesellschaft ganz in die

Arme zu werfen , so wenig konnte ich mich ihr ganz ent¬

ziehen , denn an der Tafel , im Lesezimmer und auf den

Promenaden fand ich genug Bekannte , deren Gespräch mich
nach den verschiedensten Richtungen hin in Anspruch nahm .
Aber trotzdem suchte ich , den Gewohnheiten eines älteren

Junggesellen getreu und einem lebhaften Hange zur Be¬

schaulichkeit folgend , soviel als möglich einsame Gänge auf ,
oder setzte mich auch ganz in die Nähe des Meeres , fern
vom Treiben der Menge , der Musik der unermüdlich heran¬

rieselnden Wogen mit ungethcilter Aufmerksamkeit lauschend .

Auf diesen einsamen Spaziergängen war ich bisweilen einer

jungen Dame am Arme eines älteren Herrn begegnet , die

Beide in hohem Grade meine nicht leicht erregte Aufmerk¬
samkeit fesselten . So kalt und thcilnahmslos das dniikle ,
verschleierte Auge des wunderschönen Mädchens die Gegen¬
stände streifte , so energisch und voll trafen die Blicke des

hochgewachsencn Mannes Jeden , der ihm entgegentrat . Er

mochte etwa 50 Jahre alt sein , kräftig und noch schön zn
nennen , in seinem Auftreten ein vollendeter Cavalier . Ob¬

wohl . ein harter , herber Zug um den fcingeschniitenen Mund

dem Gesichte etwas Abstoßendes gab , so blieben meine Blicke

bei jeder Begegnung doch wie gebannt auf demselben haften ,
— es war mir , als müsse dieser strenge Blick mir schon
irgend einmal wehe gethan haben . Die junge Dame war

von seltener Schönheit . Beim ersten Begegnen stutzte ich
alter Knabe vor der classischen Harmonie dieser ernsten
Züge wie bei der plötzlichen Enthüllung eines herrlichen
Kunstwerkes ; ich glaubte eine jener entzückenden Gestalten
Allegri ' s in Fleisch und Blut vor mir zu sehen . Was

machte sie so schön ! War es die herrliche Gestalt , die in

schwarzer , leichter Umhüllung so wunderbar hervortrat , war
es das träumerisch theilnahmlose und doch so schöne Auge ,
oder war es endlicl ) das tiefe Menschenweh , das auf diesem
blassen Mädchengesichte in unverkennbaren Zügen geschrieben
stand ? Kurz , ich fühlte mich seltsam von der Erscheinung
angezogen und wenn ich sinnend am Meeresufer saß ,
lenkten sich meine Gedanken unwillkürlich auf das Wnnder -
bild hin , oder brachten es in unliebsame Verbindung mit

jenem ernsten Manne . Meine geschäftige Phantasie ersann
sich einen Roman , in welchem meine Madonna einen harten
Kampf gegen ein gewaltiges Geschick gekämpft hatte und in

demselben unterlegen war . Daß ich mir dies düstere Ge¬

schick durch den Mann mit dem strengen Blicke repräfeniirt

vorstellte , bedarf keiner besonderen Erwähnung , und die

Neigung der Aerzte , physiognomische Beobachtungen anzu¬

stellen , ntag es erklären , daß sich in mir ein blinder Haß
gegen den Mann zu regen begann und zugleich eine innig -

Theilnahme für jenes Mädchen , das ich bereits für ein

Opfer seiner Grausamkeit hielt . —

Wir saßen an einem Vormittage unter der Säulenhalle
des Kurhauses beim Frühstück und beschäftigten uns lebhaft
mit den bevorstehenden Empfangsfeierlichkeiten unseres braven

Heeres in der preußischen Hauptstadt . Alle waren der An¬

sicht , daß man die tapferen Söhne unseres Landes nicht ge¬

nug ehren könne , daß ein Wetteifer geboten sei , ihnen un¬

seren Dank und unsere Theilnahme zu beweisen .

„ lind in der Thatl " rief ein alter Gerichtsrath da¬

zwischen , der gewissermaßen als Alterspräsident unseres
Kreises betrachtet wurde , „ so weit ich in früheren Jahren
die Berliner kennen gelernt habe , werden sie es an Opfer¬
willigkeit und herzlichstem Entgegenkommen nicht fehlen
lassen , sie haben von jeher Etwas darein gesetzt , Die zn

ehren , beiten Ehre gebührt .
" Meinem neben mir sitzenden

alten Freunde , dem kleinen , runden Commerzienrath Braun ,
war das ganze Gespräch kein angenehmes gewesen , was er

durch unruhiges Hin - und Herrücken auf feinem Sitze schon
längst angedentet hatte . Jetzt benutzte er eine Pause , um

eine kleine , aber heftige Philippica gegen das Blutvergießen
im Allgemeinen als unwürdig und allen modernen Cultur -

verhältnifsen in ' s Gesicht schlagend , hervorzudonnern . Er

fand es Mtbegreiflich , wie man Diejenigen ehren könne ,
die zu verVamimingswerthem Hinschlachien ihre Hände ge¬
boten hätten . Braun hatte seinen einzigen Sohn als ßanb »

wehrosfizier im Felde , der in rühmlichem Kampfe verwundet

worden war und nun nach erfolgter Genesung in die Arme
des Vaters znrückeilen sollte .

( Fortsetzung folgt .)
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nemnlcibenb ist , aus einem Fenster bei vo » ihm aufgesuchtcn Kur¬
anstalt . Derselbe erlitt nicht unerhebliche Verletzungen uiib wurde
nach dem städtischen Krankenhaust gebracht .

- o - K » fttz « < chstl . Herr Kaufmann Karl Petry hat sein
Haus Steingasse 2 a für 40,000 M . an Herrn Maurer Jakob
Lauck hier verkauft . Tas Geschäft wurde durch Herr » Daniel
Kahn zum Abschlüsse gebracht .

die Rechte der Gemeinden hinreichend getvahrt zu haben , indem sie
Vorschläge , daß die Bestimmungen nur für die jetzigen Geistlichen
maßgebend sein sollten . Herr Jung zieht seinen Antrag aus Ver¬
weisung au die Kommission zurück , beantragt aber , den regelmäßigen
Turnus abzulehnen und den späteren Gemeindevertretungen vorzu -
behalte » , die Gehalte fcßzusetzni . Der Antrag des Herrn Jung
auf Streichung der vierjährigen Gehaltssteigernng wurde mit 68

gegen 41 Stimmen abgelehnt , auch die übrigen Anträge der Com¬
mission mürben theils . einstimmig , tbeils mit großer Majorität an -

genonnnen . Herr v . Neichenan gab seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß der Sache nun ein gutes Ende bereitet worden sei und tritt
den Vorsitz wieder an Herrn Pfarrer Bickel ab . — Nach dem Ver¬
trag mit Herrn Hillesheim als Kirchenrechner der Gesammt -
gemeinde sowohl als der 3 Einzelgemeindeir erhält derselbe eine Ver¬
gütung von ZpCt . der Einnahme , mit Ausnahme der durch¬
laufenden Colleetiv - Ergebnisse . Der Kirchenrcchner hat eine Schreih -
hilfe , sowie die Miethe für ein Kassenloeal bis zur Fertig¬
stellung des Geschäftszimmers im Piarrhause in der Luisenstraße
zu bestreiten , ebenso die Kosten für Heizung und Beleuchtung dieses
Zimmers und für das Austragen der Steuerzettel . Der Vertrag
wurde genehmigt mit dem Zusatz des Herrn Olfenius , daß der
Kirchenrechner die Rechnung des Synodalkreises unentgeltlich zu
fuhren habe . — Herr Pfarrer Bickel bringt sodann ein Schreiben
des Herrn Pfarrer Ziemendorfs , die Regnlirung dessen Ge¬
haltes betr ., zur Verlesung . Die Versammlung bedauert , daß dieses
Schreiben nicht bei Berathuug der Gehalts - Regulirung zu ihrer
Kenntniß gekommen ist , muß dasselbe aber durch die erfolgte Ab¬
stimmung für erledigt erkläre » . — Der Rechnungs - Ueberschlagung
für das Etats - Jahr 1892/93 wird zur Vorberathung einer Com¬
mission , bestehend aus den Herren Schlipp , F . Bickel , W .
Noetzel , F . Gottwald und W . Neuendorff , verwiesen .
Der Voranschlag sieht eine Kirchensteuer von 13 pCt . der Staats¬
steuer vor . Eine Lifte sämmtlicher Mitglieder der (Sesammtgemeinde -

vertretnug soll gedruckt und jedem Mitgliede zugestellt werden .

Der Lotteeieschwindlrr Krüger vor Gericht .

= Wiesbaden , 21 . Juli .

Die Leser des „ Wiesbadener Tagblatt " werden fich erinnern ,
daß vor jruiib zwei Jahren an einem schöne » Julimorgen die Pforten
des in der Langgasse bestehenden Lotteriegeschüftes unter der ominösen

Sirina „ Fischer & Co .
"

sich nicht aufthaten , und als nach mehreren
agen gerichtsseitig die Oessunng erfolgte , man nach berühmten

Mustern einen leeren Caffenschrank sand , in dem nicht einmal die
historischen Papierschnitzel zu finden waren . Der Besitzer dieses ver¬
ödeten Geldschrankes und Inhaber der zu einer gewissen Berühmt¬
heit gelangten „ Bank "

, der Oberkellner und Loosehandler Her¬
mann Krüger , war und blieb verschwunden , und Viele , die mit
ihm in Verbindung getreten waren , um durch ihn dem Glücke die
Hand zu bieten , warteten vergeblich seiner Rückkehr . Nachforschungen
ergaben , daß Krüger in Gemeinschaft mit seiner Geliebten , der ver¬
ehelichten Martha Genendig , gebo -renei : von Stillfried ,
und deren Kind , ans ihrer gemeinschaftlichen Wohnung Carlstraße 3

ausgerückt war , angeblich , um die Genendig und ihr Töchterchen
in einem Bade unterzubringen . Zahlreich iunren die von Krüger
Düpirteu , welche sich Lei der Behörde als die SBetrcgenen meldeten ,
ebenso zahlreich aber dürften Diejenigen fein , welche schwiegen , da sic
neben dem Schaden nicht auch noch — die gerichtlichen Scheerereien
haben wollten . Endlich , im Herbst v . I . fiel Krüger der Nemesis
anheim . In einem kleinen unbekannten Landstädtchen ergriff ihn die

Polizei , ivelche auf ihn aufmerksam gemacht war besonders durch
den Umstand , daß Krüger dort ebenfalls einen LoOsthandel und
seine famosen Gesellschaftsspiele ins Leben rief . Nun wurde er der

hiesigen Behörde nusgelicfert und die angestellte Untersuchung führte
zur Verweisung des Verhafteten vor das Schwurgericht , in

dessen heutiger Sitzung er vor der Jury erschien . Der Angeklagte
ist eine sozusagen elegante Erscheinung , eine jener Gestalten , wie sie
in den Spstlscilen ehemaligen Angedenkens hier nicht selten waren .
Sein dichte ? dunkles Kopfhaar ist sorgfältig gescheitelt und der kurz
gehaltene Vollbart von gleicher Farbe nach beide » Seiten getheilt .
Seine Kleidung verrälh die einstigen „ besseren Tage

"
. Krüger spricht

gewandt und hat überhaupt wellmämüsä )e Art . Er ist am
21 . März 1856 zu Sasdorf ( Kreis Liebeuwerda , Landgerichtsbezirk
Torgau ) geboren , ledig , evangelisch , nicht Soldat gewesen und ohne
Vermögen . Sein Vorleben ist getrübt durch Strafen , die er int

Jahre 1881 in Aachen erlitt und zwar wegen Urkundenfälschung ,
Betrug und Unterschlagung zu 9 Monaten Gefängnis ; und wegen
Lottericvergchcns zu Geldbußen . Heute sind es ähnliche Strcss -

thateu , die ihm zur Last fallen : Unterschlagung , Un¬
treue , gnalifizirte Urkundenfälschung , einfacher
und betrügerischer Bankerott und Lotterie - Ver¬

gehen . Ter Angeschuldigte ist offenbar eine Spielernatur ,
ein Mensch , der dem Spielteufel unrettbar verfallen ist . Als
er im October 1888 unter fast gleichen Verhältniften wie hier aus
Berlin verschwand , wo er von 1884 bis 1888 ein Cigarrengeschäft
verbunden mit Looshandel betrieb , hielt er sich in der Zeit von
Oetober 1888 bis April 1889 in Monaco auf , wo er größere
Summen im Spiel verlor . Gänzlich mittellos fam er int August
1889 nach Wiesbaden und fand hier in den „ Drei Königen

" als
Bierkellner eine Stelle , in der er sich durch bescheidenes Wesen bei
den Gästen beliebt gemacht hatte . Er verblieb in dieser Stellung
bis zum März 1890 . Im November 1889 hatte er bei der Ehe¬
frau Gertrude Niederhöfer hier , Karlstraße 3 , feine Geliebte ,
die schon ertvähute Gemendig , welche er für seine Verwandte aus¬

gab , eiugemiethet . Er selbst zog im Februar 1890 zu der Gemendig
und theilte der Frau Niederhöfer mit , daß er ein Loosegeschäft hier
etaMiren wolle . Zugleich bat er Frau Niederhöfer , ihm zur Auf¬

machung des Geschäftes Geld zu leihen , er werde ihr zur Sicherl/eit
Loose in Unterpfand geben . Seine Wirthin gab ihm daraufhin

zunächst 500 , späterhin 1500 Mark . Hierüber stellte Krüger einen am
1 . Juli 1890 fälligen Schuldschein ans und Anfangs März 1890

begann er seinen Geschäftsbetrieb mit dem von der Frau Nieder -

höfer geliehenen Gelde . Bereits am 3 . Juli ist er tu Begleitung
der Genendig von hier flüchtig geworden . Sein Geschäft bestand
theilweise darin , daß er Original -Loose verlauste und die Erneue¬

rung derselben besorgte , theils darin , daß er sogenannte Gesellschafts¬
spiele und zwar mit Loosen der Schloßfreiheit -Lotterie und der
182 . preußischen Classenlotterie veranstaltete . Zn diesen Gesell¬
schaftsspielen forderte et durch Anzeigen im „ Wiesbadener

Tagblatt
"

auf und der Zulauf zn ihm wurde sehr , lebhaft .
Die von Krüger über die Betheiliguug an diesen Gesellschaftsspielen

vercuisgcibtcn
'
Antheilscheiue enthielten folgenden Paffus : „ Der In¬

haber dieses Scheines ist Miteigenthumer von 100 bezw . 50 Nliin -

mern der Schloßfreiheitloose und hat den 100 . Theil an jedem Ge¬
winn , welcher auf ein ganzes Loos der beifolgend bezeichneten 100
Nummern entfällt , aus den Claffen zu beanspruche » , für welche er
laut Ouittungsstempel auf diesem Scheine Zahlung geleistet hat .

"

Der Anqeschuldigte nun lief ; sich von den Inhabern solcher Authcil -

scheine Äeträge für die 5 . Classe der Schloßfreiheits - Lotterie bezw .
die 4 . Classe der 182 . preußischen Claffeu -Lottene bezahlen , znm
Theil aber hat er diese Beträge überhaupt nicht zur Erneuerung
der in Frage stehenden Loose , sondern in eigenem Nutzen verwendet ,
zum Theil erneuerte er die betreffenden Loose zwar , verpfändete die

nunmehr erlangten Loose aber ober verkaufte sie in seinem Interesse .
In anderen Fällen hat er Geldbeträge , die ihm sammt Original¬
loosen zur Erneuerung derselben übergeben waren , nicht zur Er¬

neuerung , sondern int eigenen Nutzen verbraucht , oder er hat die

Loose zwar erneuert , dieselben aber int eigenen Interesse verpfändet
und verkauft . Nicht weniger als 36 solcher Betrugsfälle liegen dem .

Urovinjielles .

— Wiesbaden , 22 . Juni . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Jsenbart , Major und Bats .- Coumtandeur vom 2 . Nass . Inf .-

Regt . No . 88 , unter Beförderung zum Oberst ! t ., als etatsmäß .
Stabsoffizier in das Gren .- Regt . Kronprinz Friedrich Wilhelm
(2 . Schles .) No . 11 , versetzt . Liebmann , Major aggregirt bem
Jnf .- Regt . Vogel von Falkenstein (7 . Weftfäl .) No . 56 , als Bats . -
Coinrnandeur tu das 2 . Nass . Juf .-Negt . No . 88 cinrnngirt . Zn
Oberstlts . befördert : Niemeyer , Major und Bats .- Commaudeur
vom Jnf .- Regt . No . 137 , v . ßeeringen , Major und Abthcil .-

Chef im großen Generalstabe , Klapp , Major und Abtheil .- Com -
manbent vom Nass . Feld - Art - Regt . No . 27 . Wagner , Major
vom Füs . - Regt . von Getsdorff ( Hess . ! No . 80 . als Bcits .- Com -
maudenr in das Jnf .- Regt . No . 129 versetzt , v . Kutzleben ,
Major aggreg . bem Füs .- Regt . von Getsdorff ( Hess .) No . 80 , in
das Regiment roiebereiurangirt . Graf v . Ha slingen , Major
aggreg . bem 3 . Thüring . Jnf .- Regt . No . 71 , in das Regt , wieder -

einrangirt . Brommündt , Pr . -Lt . vom Fus .- Rcgt . Geueral -

Feldmarschall Graf Moltke ( Schles .) No . 38 , unter Beförderung
znm Hauptmann ttnb Komp .- Chef , in das 1 . Nass . Jnf .- Regt .
No . 87 versetzt . Zepf , Sec .-Lt . vom 2 . Nass . Jnf .- Regt . No . 88 ,
zum überzahl . Pr .- Lt . befördert , v . Horn Hardt I ., Sec .-Lt . vom
Jnf . - Regt . Herwarth von Bittenfeld ( 1 . Weftfäl .) No . 13 , in das

Füs . - Regt . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 versetzt . Ein Patent
seiner Charge verliehen : v . Besser , Hanpiiu . und Komp .- Chef
vom Füs .- Regt . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 . Die Port . - Fähnrs :
Koeppen votn 2 . Raff . Jnß -Regt . No . 88 , Steilberg ,
Jaeger , Sichart v . Sichartzshosf vom Nass . Feld - Art .-

Rcgt . No . 27 , zu Sec .-LtS . In der Gensdarmerie ist Hauptmann
Sasse von der 11 . GenSd .- BÄg . zum Major befördert . Frhr .
v . Liliencron , Sec . -Lt . vom Hess . Jager - Bat . No . 11 , dehrsss
Uebertritte zur Marine - Inf . ausgcfchieden . Büsgen , Haupt « ,
und Komp .- Chef vont 1 . Nass . Jnf .-Regt . No . 87 , mit Pension uni

derNegts .- llniform , der Abschied hewilligt . Reinhard , Bizeseldw .
vont Landw .- Bezirk Wiesbaden , zum Sec .-Lt . der Landw . Inf .
1 . Aufgebots befördert .

* Ano der zlmaegrnd . In Mainz hat ein Artillerie -

Unteroffizier 16 Stück junge Linden in der Monibacherstraße mit

seinem Säbel ruinirt . Das dürste ihm schlecht zu stehen kommen .

In Mainz hatte der au bem Bahnpostamt beschäftigte Post -

gehnlfe Wiudecker einen Werthbries von 13,000 Mark entwendet

bezw . unterschlagen und war damit flüchtig geworden . Der Durch¬

gänger ist bereits in die Hände der Polizei gefallen . Man sand
anfänglich nur 70 Mark bet ihm , aber bei einer genaueren Visitation
der Kleider entdeckte matt in den Hosen eingenüht den größten Theil
der entwendeten Stimme .

In Frankfurt sollen als Sonntagsarbeitsstunden für den

Großhandel die Stunden voit 10 — 12 , für den Kleinhandel von
10 — 1 Uhr Mittags festgesetzt werden . ( Dar würde sich decken mit
einem Vorschlag , bett vor einigen Tagen ein Geschäftsmann auch
für hier int „ Wiesbadener Tagblatt

" unter den „ Stimmen "
gemacht

hat . )
Bei einem aus Elz bei Limburg gebürtigen Schneider in Frank¬

furt wurde kürzlich eine ergebuißlose polizeiliche Haussuchung nach
Dynamit vorgenommen . Der Schneider hatte einem Haufirer gegen¬
über renommirt , es fei ihm eine Kleinigkeit , Polizeipräsidium und
Gerichtsgebäude in die Luft zu sprengen . Brrrtl

Dir Gemeindevertretungen der evange¬

lischen Gesarnrntkirchengerneinde
waren auf gestern Nachmittag 4 Uhr zu einer gemeinsamen Sitzung
in die Bergkirche eingelabcn , welche Herr Erster Pfarrer Bickel mit
einem Gebet eröffnete . Er hieß baniM » einer Ansprache die Ver¬
sammelten herzlich willkommen nnd wies darauf hin , daß diese
erste Versammltmg der Gesammwerttetnng ent bedeutungsvoller
Markstein in der Geschichte der Kirchengenteinde sei . DieseNeueruug
werde der Gemeinde zum Segen gereiche » , wenn die durch das Ver¬
trauen der Wähler zur Vertretung der Gemeinde Berufenen dazu
mitwirkteii , daß auch das kirchliche Leben gefördert würde . Der
Schwerpunkt liege naturgemäß in den Vorständen und Vertretungen
der Einzelgemeinden ; alle Bestrebungen derselben könnten aber nur
dann von Erfolg fein , wenn sie sich getragen wüßten von dem ein -
müthigen Zusammenwirken der Gesammtgemeinde . Wenn Alle mit
gegenseitigem Vertrauen und mit redlichen Worten in die gemeinsame
Arbeit eintreten würden , dann könnte man gewiß sein , baß dem Wollen
das Vollbringen und der Segen von oben nicht fehle . — Nachdem
Herr Rechtsanwalt Dr . Hehner als Schriftführer berufen war ,
brachte der Herr Vorsitzende eine Verfügung des Kön . Konsistoriums
zur Kenntniß , daß der Herr Kultusminister die Trennung des seit¬
herigen Synodalkreises Wiesbaden in die zwei Kreise Wiesbaden -
Stadt und Wiesbaden -Land genehmigt habe nnd daß es fich empfehle ,
die Wahl für den ersteren Kreis baldmöglichst vorzunehmeit . Jede
Einzelgemeinde hat 4 Mitglieder zur Kreissyuode zu wählen . Es
folgt die Berathuug über die Regnlirung der Gehalte der Geist¬
lichen . Herr Pfarrer Bickel giebt den Vorsitz an Herrn Verwal¬

tungsgerichtsdirektor Geh . Regierungsrath v . Reichenau ab und
verläßt mit den übrigen anwesenden Geistlichen für die Dauer der
Berathungen die Kirche . Herr v . Reichenau bringt nach einigen
einleitenden Worten den Bericht der von den höheren Kirchenbe -
hördeu gewählten gemischten Kommission zur Vorlesung . Die Koin -
mission ist der Ansicht , daß es sich empfehle , die Gehalte der Geist¬
lichen nach einheitlichen Grundsätzen entsprechend den gefingerten
Preisen aller Lebensbedürfnisse zu normiren . Das Minimal - und
Maximalgehalt ist festgesetzt auf 3000 M . hezw . 5400 M . neben bem
Nutzgenuß einer Pfarrhauses . Wenn solches nicht eingeröumt wer¬
ben tarnt , soll eine Wohnungsgeldentschäbigung von 1500 M . für
Pfarrer und 1200 M . für Vikare jährlich gewährt werden . Von
vier zu vier Jahren soll eine Zulage von je 300 Mark ,
beginnend mit dem 1 . April 1892 , gewährt und von diesem Zeit¬
punkt an gerechnet mit 32 Dienstjahren vom Minimal - das Maxi -
malgehatt erreicht werden . Die Gehaltsaufbesserung soll als per «

örtliche Zulage aus der Kirchenkasse gewährt werden , sosern und in -
otoeit nicht jetzt oder künftig die staatliche Verpflichtung hierzu be -
leht . Diese GehaltLregulirung soll nur für die jetzigen Geistlichen
Stellung haben und die Besoldung neuer Geistlichen jedesmal zn be =

soliderer Beschlußfassung den kommenden Gemeindeorganeu Vorbe¬
halten bleiben . Dem in der Gesammt -Kirchengemeinde -Vertretnng
borsitzeuden Geistlichen soll eine jährliche Functioitszttlage von
300 Mark gezahlt werde » . Nach Maßgabe dieser grund¬
legenden Satze sollen die Gehalte der Herren Pfarrer
vom 1 . April c. an regulirt werden . Die Regnlirung ergiebt
4950 Mk . Mehrausgabe für die Kirchenkasse , von welcher Znlagett
von 2000 Mk . und 500 Mk . itt Abzug kommen , so daß nur eine
Mehrbelastung vor 2450 für das Budget eintritt . Die Commission
glaubt , daß mit ihren Anträgen allen billigen Wünschen Rechnung
getragen werde . Herr L . Jung will aus das Materielle der An¬
träge nicht eingehen , es scheine ihm die Angelegenheit so enge mit
bem Budget verknüpft , daß es wohl angezeigt märe , nicht über die
Sache zu beschließen , dieselbe vielmehr an die Budget - Commission zu
verweisen . Dem vorgeschlagenen regelmäßigen TnrtittS , daß von 4

zu 4 Jahren eine Zulage gewährt werden solle , stehe er nicht sym¬
pathisch gegenüber , er empfehle der Commission , diese » Punkt auszn -
scheiden und es dem freien Ermessen der Vertretung vorzubehalten ,
ob und wann sie Zulage gewähren wolle . Herr Steiukauler
hält die vierjährige Steigerung für eine prinzipielle Frage , die er¬
ledigt werden müßte , ehe die Sache an die Commission gehe. Herr
Dr . Fritze beantragt , die Anträge des Herrn Jung abzulehnen
unb den Commissionsanträgen zuzustimmen . Herr Cu ntz empfiehlt
fofortige definitive Erledigung . Herr Bankdirector Olfenius
hält cs im Interesse der Rechte und des Einflusses der Geiueiude
auf die Geistlichkeit nicht für gut , sich jetzt schon die Hände zn
binden . Er beantragt die vierjährige Steigerung abzulehnen . Herr
vr . W . Fresenius spricht für die Anträge der Commission .
Herr Dr . Wespy spricht sich in gleichem Sinne aus und
beantragt eine Erhöhung der Gehalte der Herren Ziemen dorff
und Friedrich von 4500 auf 4800 Mk . Herr Director
D . Kayßer hielt die Frage für so reiflich vorbereitet , daß das
Collegium in der Lage wäre , Stellung dazu zu nehme » . Es wäre
doch wnuschenswerth , daß die Arbeit der Kommission feine vergeb¬
liche sei . An einer regelmäßigen Aufbesserung der Gehalte solle man
festhalten . Herr Oberstlieutenant Erdmann spricht sich in ähnlicher
Weise ans . Herr v . Reichenau bemerkte , daß die Kommission glaube ,

Königliche Schauspiele .

„ Goldfische
"

, Lustspiel in 4 Sitte » von Franz von Schön -

than und Gustav Kadelbnrg . Josephine von Pochlaar : Fränleiir

Mary Gott schall , vom Stadttheater in Magdeburg , als Gast .
— Nachdem kürzlich erst die dem TheaterpnbUkum immer noch un¬

verständliche Nachricht , daß mit dieser Saison unsere beliebte Salon¬

dame Fräulein Iona entlassen fei , berechtigtes Aussehen erregte ,

gab man fich znm Theil der Hoffnung hin , daß die Theaterleitung ,
Was ja immerhin möglich , eine noch bessere Künstlerin in Aussicht

habe . Optimistisch veranlagte Seelen mochten vielleicht denken , daß

sich das zu Ende gehende Regime zu guter Letzt noch ein dankbares

Andenken sichern wollte ; aber die erste Enttäuschung mußten wir

in dieser Hinsicht gestern schon erleben . Nicht genug damit , daß
dem mit Rücksichten in unserem Musentenrpel nicht verwohnten

Abonnentenpublikun ! zugemuthet wird , die Bekanntschaft der für das

ausstehende Rollenfach gastirenden Künstler größtentheils außer

Abonnement in der denkbar unbequemsten Theaterzeit zu mache » ,
( denn mit dem gestrigen Tage ging das Abonnement zu Ende ) ,
es tourbe ihm auch ein Gast vorgestellt , der sich in keiner

Weise für die Vacanz eignet . Der betreffenden Dame fehlt

über auch alles , was wir von der Vertreterin eines so wichtigen

Rollenfachs , wie das der Salondame ist , erwarten dürfen . Zunächst

mangelt es ihr an einer eleganten und fesselnden Erscheinung

und an jeder Rundung der Bewegung . Zwei spitze Ellenbogen

schienen fast allein dazu da zu fein , die Sprache der körpertichen

Beredsamkeit zu reden . Das Organ , bei gewöhnlicher Siebe nicht

unsympathisch , verliert im Affect jede Modulation , die G ^ ichtSmimik

fehlt und der Tollette , wenngleich sie auch nicht gerade ^ efchmacklos

War , mangelte doch die vornehme Eleganz , der Chic , wie deuir dem

Gesammtspie ! der Kastireuden der innere Ausdruck und damit

der Hauptreiz . Dramatisch war darin gar nichts , theatralisch

« nb dazu schlecht theatralisch , aber alles . Es thut » ns leib .

Unsere Ueberzeugung so ungeschminkt und scharf aussprechen zu

müssen , aber es wäre ein Frevel , wenn wir auch nur mit einer

Silbe die traurige Thaisache beschönigen wollten , daß dies Gastspiel

ein von Grund ans verfehltes ist . Wir werden uns darum auch

den Bericht über den weiteren Verlauf desselben , als gänzlich zweck¬

los , ersparen . Die übrige Darstellung war im Allgemeinen vor¬

trefflich , namentlich gefiele » Fräui . LipSki und Herr Rodins .

Auffällig schien uns gegen früher die ärmliche Ausstattung der

Scene . Sch . v . B .

Uestdenx - Theater .

Znm erste » Male : „ Die rosa Dominos "
, Posse in 3 Steten

von A . Delaeour und A . Hennegnin , deutsch von R . Schelcher .

Das Motiv in dieser Posse ist ein vielfach ausgenütztes , es ist die

bekannte Geschichte von zwei jungen Ehefrauen , welche , um sich von

der Solidität ihrer Ehemänner zu überzeugen , dieselben anonym zu

einem Stelldichein auf den Maskenball eintabeu ; beide wollen in

einem Sdosa Domino erscheinen . Die beide » Ehemänner , schon vor¬

her entschlossen , ohne ihre Frauen den Ball zu besuche » , treffen

dieselben dann auch dort , man erkeimt einander , ohne aber zu

wissen , daß man selbst erkannt ist . Komifche Situationen in Fülle

ergeben sich daraus , Jrrthümer und Verwechselungen , hauptsächlich

durch die Zofe der einen Dame herbeigeführt , welche auch heimlich
aus den Ball gegangen ist und zwar ebenfalls in einem rosa

Domino . Schließlich erfolgten bann bie Aufklärungen , einige Ver¬

suche von Seiten ber einen fich gekränkt fühlenden Ehefrau , sich

sittlich zu entrüsten , nnd schließlich allgemeine Versöhnung sämmt¬

licher Betreffenden . Die reizvolle Posse , schon an vielen Bühnen

mit größtem Erfolge aufgeführt , ist sehr unterhaltend und spannend

getrieben , ber Dialog flott und mit hübschen Pointen ausgestattet ,

so baß der Zuhörer bei einem so flotte » , lebendigen Spiel , wie

gestern , wohl einen vergnügten Abend verbringe » kann , zumal dar

Stück de » knappen Rahmen von zwei Stunden nicht übersteigt .

Da « Ensemble war in der That wieder ein so abgerundetes , sorgfältig

erprobtes , daß man hätte glauben können , die Posse wäre wenigstens

schon eilt Dutzendmal hintereinander gegeben worden . Sehr graziös

und voller Leben spielte Frl . Th . v . Gordon die gekränkte

Madame Slngele Aubier , das Schmollen im letzten Acte besonders

stand ihr allerliebst , während Fräulein Voigt - Aly als Gast in

der Rolle der Margarethe Dnmenil die elegante Salondame her -

ausznkehrcn verstand . Eine ganz köstliche Alte war Frau E .

F red i - Frank en als Madame Beaubuissou , auch verdient Fräu¬

lein M . Sigl anerkennende Erwähnung als Hortense . In der

Nolle des Rentners Beaubuissou , welcher es als de » höchsten

Wunsch seines Lebens bettachtet , einmal mit einer Schauspielerin

soupiren z » könne » , schließlich aber doch gefoppt wird , war Herr

H . Grentzer nicht ganz so glücklich , wie sonst ; sein Spiel ent¬

sprach nicht immer der realistischen Wahrheit , auch schien er » och

nicht ganz über seiner Rolle z » stehen , da er sich vielfach des Lachens

nicht erwehren konnte über die komifche Situation , in welcher sich

der von ihm Dargestellte befand . Befonderes Lob verdient Her »

G . Wander als Oberkellner Philipp , auch feien die Herren O - .

Dehn icke als Henri , M . Ruh deck als G . Dunwuil und W .

Martiny als Paul Aubier wegen ihres ftifcheu , natürlichen

Spiels nicht vergessen . Die Juscenirmig seitens des Herr » Direc -

tors Hasemann zeichnete sich , wie immer , wieder durch Geschmack

und Eleganz aus . Das Publikum war sehr zahlreich vettreten

und muß sich , nach dem vielen mtb lebhaften Beifall zu urteilen ,

recht gut amüfirt haben . - 1-

Aus Kunst und Leben .
* Gprr »Md MnstK . Otto Dorn ' s „ Prometheus - Sinfonie

"

bereits in Berlin , Hamburg , Chemnitz , Düsseldorf u . a . O . imter

vielem Beifall zu Gehör gebracht , gelangte am 19 . d . M . auch m

Köln , im letzten Gürzenich -Sinsonie - Concert unter Wnllners
Direction , mit großem Erfolg zur Aufführung .

* Verfonali « « . Die deutsche Bildhauerkunst hat in Professor
Albert Wolff dieser Tage einen ihrer Senioren und namhaften

Vertreter verloren . Mit ihm ist einer der letzten bedeutenden Schmer

und Mitarbeiter Rauch ' s dahingegangen . Albert Wolff war am

4 . November 1814 geboren .
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Gerichte vor , werden aber nicht durch das Schwurgericht , sondern
demnächst durch di « Strafkammer verhandelt und avgeurtheilt
werden . Bei der heutigen Proccdnr dreht es fich nur um die

Fälschungen und den einfachen und betrügerischen Bankerott . Im

Frühjahr 1890 kaufte er das */ « Originauos No . 102,326 B . der
187 . preußischen Klassenlotterie für sich , aber auf den Namen der

Genendig . Nun fiel auf das Loos 102,320 ein Gewinn von 1500 Mk .
und Krüger verstand eS , diesen Fall für sich zn fructifizire » . Er

verfälschte sein Loos , indem er auf demselben die geschriebene Zahl
102326 in 102320 änderte und bei der gedruckten Zahl 102326 die

letzte Ziffer 6 mit einem scharfen Federmesser austrennte und da¬

rauf bte aus einem anderen , nicht gezogenen LooS ausgeschnittene
Ziffer 0 eiusetzte , sowie auf der Rückseite des Looses auf die be¬

treffende Stelle , um die Fälschung zu verdecken , seinen Stempel

,,Fischer n . Co .
"

aufdriickte . Mit diesem gefälschten Loose ging
Krüger zu dem hiesigen Juwelier Will ). E ., der ihm vorher bereits
kleine , regelmäßig znrückerstattete Beträge dargeliehen hatte , und
int ihn um 3000 Mk . Als Pfand bot er ihm 90 ' Z -Loose der
182 . preußischen Clafsen - Lotterie an , mit dem Bemerken , daß auf
eines dieser Loose ein Gewinn von 1500 Mk entfallen und E .

sonach vollständig gedeckt sei . E . gab ihm die 3000 Mk . und uahnr
oie Loose in Pfand , später stellte sich jedoch die Fälschung des an¬

geblichen Gcwiuuloses beraus . Juzwischcn hatteE . die Rückzahlung des

Darlehens von 8000 Mk . verlangt , wobei Krüger den Versuch
machte , die Hälfte der verpfändeten Loose zurückzuerhalten , dabei

auf das Loos mit dem 1500 Mark - Gewinn , das in E .
' s Händen

bleiben sollte , hinweisend . E . ging aber daraus nicht ein , sondern
bestand darauf , daß Krüger erst das Geld hole . Krüger versprach ,
m einer Stunde zurückzukchreu , aber E . sah ihr : nicht wieder , er
war betrogen . In der 4 . Ziehung der Schloßfrciheits - Lotterie war
aus das Loos 118,434 ein Gewinn von 2000 Mk . entfallen . Krüger
hatte */ « dieses Looses , machte sich das 3 . Viertel in ähnlicher
Weise wie bei dem vorhergehenden Falle , ging zu dein Bankier
Adols O . hier und ließ sich den Gewinn ausbezahlcn . O . hatte die

Fälschung nicht bemerkt und schickte das Loos nach Berlin , von wo
es alsbald zurllckkam , da man dort das Falsificat entdeckt hatte .
Krüger , Don O . zur Rede gestellt , schützte ein Versehen vor , das
Loos sei nur zu Reclainenzwecken gemacht worden . Er zahlte O . den

Betrag zurück und schrieb nach Berlin , die Sache sei „ Scherz
"

gewesen .
Eine weitere Fälschung beging Krüger , indem er sich ein Classen -
Lotterie -Loos 115124 , das er in Wirklichkeit nie besessen , nurchte ,
da auf diese Nummer 75,000 Mark entfallen waren . Mit deni ge¬
fälschten Loos ging er wiederum zu E ., in der Absicht , sich Kredit

zu verschaffen . Eroßnmthig wollte er demselben 5000 Mark „ ans
Dankbarkeit " von den 75,000 Mk . abtreten . Der Wittwe Nieder -

höfer versprach er davon 7000 Mk , als diese ihr Geld zurück -

haben wollte , natürlich erst daun , wenn das Geld von Berlin da
Jet . Die Mederhöfer drängte nun nicht mehr und Krüger hatte

puch hier seinen Zweck, zn beschwichtigen , erreicht . Der Angcschnl -

vigte hat keine Bilanz seines Vermögens gezogen , anch keine Hau -

belsbücher geführt . Vor seiner Abreise verkaufte er in Wiesbaden
bei dem Bankier Adolf O . , in Mainz bei M . Strauß jr . und in
Frankfurt bei Simon Marcus bezw . Wolf Mayer eine größere
Anzahl Loose zum Theil unter angenommenem Namen und zum Theil
zu nichtigerem Preis . Der Angeklagte ist zum großen Theile geständig .
Er behauptet , durch das plötzliche Sinken des ShirfeS der Schloß -

freiheitslotterle große Verluste erlitten zu haben und infolge dessen außer
Stande gewesen zu sein , die Loose , über welche er die Anthcil -

scheine auSgegebeil , zu den folgenden Klassen zu erneuern . Die Fäl¬
schung des Looses 102,320 B und 118,434 A will er zu Neklame -

zwecken angefertigt haben und nur aus Versehen seien diese mit den
echten Loosen vermengt worden . Er bestreitet die Absicht, irgend
Jemand benachtheiligen zu wollen . Die vielen Verkäufe kurz vor
der Flucht erklärt er mit großen Zahlungen , die er zu machen ge¬
habt . Es sind 3 Zengeic geladen . Der Zuschauerrailin ist stark
besetzt . Die Anklage vertritt Herr Staatsanwalt Caspar ,
die Vertheidiguug führt Herr Rechtsanwalt Frey . —

Zu Beginn der Verhandlung stellte der Vorsitzende , Herr Landge¬
richtsdirector v . Adelebsen , fest , daß die Ladungssrist , die Zeit ,
welche zwischen der Zustellung der Ladung zur Hauptvcrhandlung
und dieser selbst liegt und 1 Woche betragen muß , nicht gewahrt
sei . Der Angeklagte verzichtet auf die Einhaltung dieser
Frist , so daß die Verhaitdlung vor sich gehen klMl .
Krüger will eine Fälschung im Sinne des Gesetzes überhaupt nicht
bezweckt haben . Da der Angeklagte , wie schon gesagt , im Allge -
meinen geständig ist , so konnte schon um 11 Uhr mit der Vernch -

Mung der drei Zeugen begonnen iverden . Das Zeugeilverhör war
um 12 ' / - Uhr beendet , worauf nach einer kleinen Erholungspause
die Verhandlung mit der Verlesung der Fragen für die Geschworenen
wieder fortgesetzt wurde .

Zur Hochzeit im Hause Bismarck .

Die Vermahlimg des Grafen Herbert Bismarck mit der Gräfin
Hoyos fand gestern Vormittag halb 12 Uhr in bet protestantischen
Kirche in bet Dorotheergaffe in Wien statt . Der Trauungsfeicr'
wohnten bie Mitglieder der Familien Bismarck , Hoyos , Palffq und
zahlreiche Vertreterbes hohen Adels bei . Den Trauungsakt vollzog
Superintendent Schack . Nach dem Wechseln der Ringe küßten der
Fürst und die Fürstin Bismarck wicderhoU das junge Ehepaar ,
welches allseitig beglückwünscht wurde . Zum Schluß der Feier wurde
der Hochzeitsmarsch von Mendelssohn aus dem „ Sommernachts -
traum "

gespielt . Auf der Rückfahrt wurde Fürst Bismarck neuer¬
dings überall von dem zahlreich angesainmeltenPublikum achtmtgs -
voll begrüßt .

Einem Bericht der „ Köln . Zig .
"

entnehmen wir noch dar Fol¬
gende : Dem Grafen Herbert Bismarck schickten 19 Abgeordnete
der deutschnationalen Vereinigung ein Telegramm : „ Zum uencsten
delltsch - österreichischeu Bündnisse unsere herzlichsten Glückwünsche .

"

Der Streuung waren alle Minister und Würdenträger im Eiuver -

jstäudnifle mit der Faniilie ferngebliebe » , weil der Festlichkeit der
Charakter eines Familienfestes gewahrt wurde . Um so lebhafter
war die Betheiligung der Bevölkerung am Graben und am Neuen
Markt bei der Zufahrt und in der Augnstinerstraße bei der Abfahrt
der Gäste . Massenhaft hatte die Bevölkerung Aufstellung genommen ,
wo irgend bie Polizei ihr Raum ließ , benBrautzug mlt stürnnschen
Hochrufen unb Hüteschwcnken begrüßend . I » der kleinen Kirche
waren bie beiderseitigen Galericen überfüllt . Graf Szcchenyi in
Magnatell - Unisorni begrüßte in der Vorhalle die Gäste . Dort nah¬
men zunächst die Brautführer Erbprinz Hobenlohe - Ochringen , der
älteste Sohn des Herzogs von Iljcst , in Ulanen -Major - llniform ,
mit dem Großkreuz des württembergischen Friedens -Ordens , und
der Botschafts -Attache v . Below ans Rom in schmucklosem Frack
sowie die jungen Schwestern und Cousinen der Braut mit Blumen¬
sträußen Aufstellung . Nach 11 Uhr erschienen Fürst Bismarck in
weißer Cuirassier - Uniforrn mit dem Bande des Stephan -Ordens
unb Graf Herbert in Dragoner -Uniform mit bem Bande des
Leopolb - Orbens . Sie erwarteten bie Braut , die gegen halb 12 Uhr
erschien , hochgeröthet vor Airsregung unb sehr lieblich anzuschauen ,
mit duftigem Silberbrocatkleide und dem prachtvollen Brautschmuck
angethau . Graf Herbert wurde von ben jungen Schwestern ber
Braut geleitet , die Brant selber geleiteten ber Erbprinz Hohenlohe -
Oehringen und einer ihrer Brüder . Vor dem Altar nach der Trau -
rebe des Superintendenten Schack sprach Graf Herbert freudig sein

Ja
"

, daß es durch bie Kirche schallte . Nach bem Wechsel ber
Ringe fiel Orgelklang ein . Das Brautpaar toanbte sich zu beu
Eltern , umarmte sie herzlich und nahm die Glückwünsche ber Ver¬
wandten und Gäste entgegen , worauf sich ber Brautzug orbnetc ,
das Brautpaar voran . Kaum war ber Zug aus ber Kirche , so
eilten viele zum Traualtar , unb dessen Brautschmuck , Myrrhen ,
Orangenblüthen und Margueriten , wurden zum Andenken vertheilk ;
jedes Zweiglein , jede Blüthe wurde vom Boden ausgesucht als An¬
denken an die Bismarckhochzeit in Wien und diese herzerquickenden
Bismarcktage sorgfältig verwahrt .

Auf der Fahrt vom Palast Palffy zur Kirche ereignete fich nach
Berichten der Blätter an der Ecke ber Dorotbeergasse ein Zwischen¬
fall . Ein Mann , der sich durchdrängte , warf ein Paket in Quart¬

format in den offenen Wagen , in bem Fürst Bismarck unb Herbert
fuhren und soll den Fürsten damit getroffep haben . Graf Herbert
warf das Paket wieder aus bem Wagen , worauf ber Mann ver¬
haftet wurde . Nach andern Meldungen gelangte das Paket gar
nicht in ben Wagen . Der Werfer ist ein 41jähnger Schlossergeselle
Ferdinand Lorenz , aus Wien gebürtig , aber nach Bayern zuständig
unb wohnt hier in der Leopoldstadt . Er soll eine Preßmaschine er¬
funden und darüber eine Eingabe an beu Grafen Wilhelm Bismarck
gemacht haben , die unbeantwortet blieb . Das Paket trug auf
braunem Umschlagpapier in großen Buchstaben die Aufschrift : Fürst
Bismarck unb die Oeffentlichkeit . Der Mensch macht burchaus ben
Eindruck geistiger Störung und hatte sich schon vorher sehr auf¬
geregt gezeigt . Er soll bei der Vernehnmng ausgesagt haben ,
er habe aus Rache gehandelt , weil der Fürst ihn mit Füßen ge¬
treten habe .

Von der Kirch - fuhr ber Hochzeitszng , von stürmischen Hoch -

ntfen begleitet , zum Palast Palffy , wo die Hochzeitstafel in Huf -
eisenform mit 84 Gedecken , reich ausgestattet mit kostbaren Tafel¬
aufsätzen , ausgestellt war . Auch das Hochzeitsuiahl trug durchaus den
Cl )aracter eines Familienfestes , ohne Theilnahnie von Ministern
oder andern Würdenträgern . Neben dem Brautpaar saßen Fürst
und Fürstin Bismarck , neben der Fürstin Graf Hoyos , Fürstin
Wilhelm Bismarck , GrafPalffy ; nebendem Fürste » Gräfin Hoyos , Graf
Rantzau , Frau Whitehead . Dem Fürsten gegenüber Gräfin Gabriele
Andrassy , rechts von ihr Graf Wilhelm Bismarck unb Gräfin
Schuwalow , links von ihr ber alte Herr Whitehead , Gräfin Rantzau ,
Graf Schuwalow . Es wurden zahlreiche ernste und heitere , durch¬
aus unpolitische Triuksprüche ausgebracht . Während der Tafel
herrschte lebhafte , muntere Unterhaltung . Als ber Kaffee gereicht
wurde , ließ sich Fürst Bismarck seine lange Pfeife bringen und
rauchte gcmühlich im Familienkreise , während die Herren zu ben
Cigarren griffen . Die Tafelmusik der Kapelle Drescher bestand fast
ausschließlich aus heitern Wiener Walzerweisen .

Gegen halb 5 Uhr reiste das junge Paar vom Palast Palffy
ab . Die ganze Hochzeitsgesellschaft geleitete es bis zum Thorwege .
Als bie Menge draußen des Fürste » Bismarck ansichtig wurde , der
die weiße Cuirassieruniform mit dcr Mütze trug , brach sie in don¬
nernde Hochrufe aus , so lauge bis der Fürst auf die Straße trat
und bie Feldmütze abnehmend , sich nach allen Seiten freundlich ver¬
neigte . Unter bem brausenden Jubel erneuter Kundgebungen fuhren
bie Neuvermählten allein zum Bahnhöfe fort .

Deutsches Deich .
* Hof - « nd Personal - Nachrichten . Des Kaisers jüngste

Schwester,Prinzessin Margarethe von Preußen , geboren
1872 , hat sich mit bem Prinzen Friebrich Carl von

8essen , jüngerem Bruder des Landgrafen Alexander , verlobt ,
rinz Friedrich Carl , zur Zeit » la suite des 1 . Garde - Dragoner -

Regimeuts „ Königin von Großbritaiinieu
" stehend , toitrbe 1868 ge¬

boren , als ber jüngste ( dritte ) Sohn des 1884 verstorbenen Land¬
grafen Friedrich von Hessen , Bruders der regierenden Königin von
Dänemark , unb dessen Gemahlin , Landgräfin Anna , einer Tochter
des Prinzen Carl von Preußen und Schwester des General -Feld -

niarschalls Prinzen Friedrich Carl , die bekanntlich in Franlsurt a . M .
ihren dauernden Wohnsitz genommen hat . — Ans ber Fahrt nach
dem Neuen Palais in Potsdam besuchte gestern der Kaiser mit bem

König Humbert , ber Kaiserin und der Königin Margarethe das
Mausoleum in der Friedeuskirche , wo die hohen Herrschaften etwa
eine halbe Stunde am Sarge Kaiser Friedrichs verweilten .

* Kertin , 22 . Juni . Der Bundesraths - Ausschuß soll in seiner
gestrigen Sitzung beschloffen haben , die unveränderte Annahme des

Entwurfs , betr . (Sinfüljrintg einer einheitlichen Zeitbestim -

mung dein Vundcsrathe zn empfehlen . — Die Bestrebungen ber
Agrarier nach Einschränkung ber Freizügigkeit scheinen
nicht ohne Erfolg bleiben zu wollen . Es verlautet wenigstens , baß
der Brrndesrath mit einer Vorlage beschäftigt ist , die den agrarischen
Wünschen einigermaßen Rechmtng trägt .

* Anudschon im Reiche . Die Ablehnung der An¬
klage gegen die Herren Baare , Bering und Erenime von
Seiten des

"
Essener Landgerichts wird bestätigt . Der Erste Staats¬

anwalt in Essen hat gegen den Beschluß Beschwerde beim Obcr -

landcsgericht Hamm erhoben .

Ausland .

* Frankreich . Der Ravachok - Scandal fangt wieder

mt . Der nette Prozeß gegen das Ungeheuer wird am

Dienstag in Mottlbrison znr Verhandlttltg kommen . Die

Angeklagten sind Ravachol , Böala und Mariette Souböre .
Die Anklage umfaßt vier Punkte : 1 . Ravachol wird der

Ermordung des Einsiedlers von Chamblcs , das Büala -

Soubore ' sche Paar der Theilnahnie mittels Hehlerei be¬

schuldigt . 2 . Ravachol ist der Ermordung dcr Damen

Marcou angeklagt ; die beiden anderen sollen dabei auf dcr

Straße Wache gehalten haben . 3 . Vöala und M . Soubore

werden verfolgt , weil sie Ravachol nach dem Attentate auf
dem Boulevard Saint - Germain und in der Rue de Clierg
Obdach gegeben haben . 4 . Ravachol allein ist beschuldigt ,
die Gruft der Fran de la Rochotaillee aufgebrocheu zu haben ,
um die im Sarge enthaltenen Juwelen zu entwenden . Der

Vorsitzende ist der Appellhofsrath Darrigrand aus Lyon , ein

Mann von sehr entschiedenem Character , wie versichert wird ;
Staatsanwalt ist der Gencralprokurator Pochier , ebenfalls
aus Lyon . Er wird von dem Prokurator Cabanncs aus

Moutbrison , der im vorjährigen Prozesse dcr Mitschuldigen
Ravachol

' s anfgctreten war , unterstützt . Die Advokaten

sind : für Ravachol Lagasse , für Böala Henri Robert , für
M . Souböre Cromieux , sümmtlich aus Paris . Die Liste
der Geschworeucn hält man noch geheim , aus Furcht , dieselben
einer Einschüchterung anszusetzen . Lagasse beabsichtigt , wie

es heißt , die Untersuchung Ravachols durch Irrenärzte zu

verlangen . — Pariser Anarchisten haben den Arbeitern und

Bürgern von Moutbrison durch die Post einen Aufruf in

3000 Exemplaren zugeschickt , bei dessen Versendung sie sich
der Briefumschläge des katholischen „ Monde " bedienten . Sie

preisen darin Ravachol als einen Helden der Menschlichkeit ,
der nur im Interesse der Elenden und Unterdrückten ge¬
mordet und geplündert habe , und schließen mit den Worten :

„ Arbeiter von Moutbrison ! Ihr werdet diesen Mann nicht
ohne Widerspruch dem Fallbeil überliefern lassen . Wenn

wir euch morgen aufsuchen , wenn morgen in eurer Stadt

der Rufen „ zu den Waffen ! " erschallt , wenn wir es ver¬

suchen , der Bourgeoisie mit Gewalt ihr Opfer ztt entreißen ,
so glauben wir mit Bestimmtheit auf euch zählen zu können .
Kameraden , die Stunde der Schlacht wird vielleicht bald

kommen ; seien wir bereit , wenn sie schlägt ! " — Die Ge¬

schworenen , welche Drumont vermtheilten , haben an den

Präsidenten der Republik ein Gnadengesuch gerichtet , in

welchem cs heißt : „ Dieses Gnadengesuch gründet sich auf
die außergewöhnliche Strenge der Strafe ( 3 Moitat Ge -

fängniß ) , welche den ausdrücklich von uns ausgesprochenen
Absichten zuwiderläuft . Letztere ergeben sich deutlich : 1 ) aus

der Gewährung mildernder Umstände ; 2 ) aus der Frei¬

sprechung des Mitangeklagten Millot , in welcher uns eine

neue Andeutung zu Gunsten Drumont ' s zu liegen schien .

Zugleich veröffentlicht Drumont heute in der „ Libre Parole “

einen Riesenartikel , worin er den Präsidenten des Schwur¬
gerichts beschuldigt , das Verdikt von den Geschworenen er¬

preßt zu haben . Seine bezüglichen Angaben klingen wenig
glaubhaft und werden vielleicht nur die eine Folge haben ,
Herrn Drumont einen , neue » Beleidiguugs - und Verleum¬

dungsprozeß zuzuziehen .
* Kelgien . Bei ben Stichwahlen behaupteten bie Liberalen

ihre Mandate in Mons , Tonntai unb Nivelles , bie Klerikalen ge¬
wannen je ein Manbat in Charteret unb Vecviers .

* Rntziattd . Ter russische Finanzminister Wyschne -

gradski kehrt , wie die „ Krcuzzeitung " aus Petersburg er¬

führt , nicht geheilt zurück . Seine Gesundheit sei unwieder¬

bringlich verloren . Eine Wiederaufnahme dcr Geschäfte sei
von ihm nicht mehr zu erwarten .

* Großbritannien . Sir Isaac ? , der srühere Lord -

Mayor von London und Frcnud von Rothschild , ist auf
Grund der Voruntersuchung vor das Kriminolgerickt ge¬

wiesen worden . „ Zu einer Bestrafung von Isaacs wird cs

allerdings nicht kommen "
, schreibt der „ D . Oekou . "

, „ da er

es vorgezogen hat , das Paradies aller finanziellen Schwind¬
ler , die südamerikanischen Republiken , aufzusuchen .

"

* Amerika . Nach bem neuesten Jahresberichte ber Ver¬
einigten Jüdischen Wohlthätigkeits -Gescllschasten der Stadt New - Nork
sind von 239,400 jüdischen Einwanderern während der letzten sechs
Jahre (69,640 während des letzten Jahres ) 218,910 ober fast
90 pCt . der © efammteintoanberung im Ha fett von New - Dock ge¬
landet unb 70 pCt . ber letzteren sind dort geblieben . Es bedarf
großer Anstrengungen , um -bie Einwanderer zu bewegen , Arbeits¬

plätze außerhalb New - Dock auznuehrnen .
* Afrika . Die britische Colonialregierung hat 1891 eine

Volkszählung im Basutolanbe ( westlich von Natal ) borgenommen ,
welche 218,902 Einwohner daselbst , bariiuter aber nur578 Europäer
ergeben hat . Die Zählung von 1875 hatte nur eine Bevölkerungs¬
zahl von 137,000 Köpfen aufgetoiefeu , somit Basutolanb innerhalb
16 Jahren sich nnt 80,000 Seelen vermehrt . Das ist ein schlagender
Beweis für die Lebenskraft ber südafrikanischen Nasse , sie gebt nicht
nur , wie bei den Ureinwohnern Amerikas , nicht zurück infolge ber

Berührung mit ben Weißen , sondern vermehrt sich in viel rascherer
Weise , als in früheren Zeiten . Das verdankt inan namentlich dem

kräftigen Schutze ber Europäer , welche den unaufhörlichen Kriegen
der Leute untereinander ein Ende gemacht haben . Die Vermehrung
der Bevölkerung wäre eine noch bedeutendere , wenn nicht bte

Basuto in großer Zahl nach den benachbarten Gebieten auSzu -
wandern pflegten .

K ! cme Chronik .

Bei Spanbau ertränkte sich in der Nacht zum Montag eine
Schiffcrfrau mit zwei Kindern . Die That soll im Wahnsinn voll¬
führt worden fein .

Der Tagesschuellzug Aachen - Berlin ist am Montag Vor¬
mittag bei Lindern mit einer Naugirabtheilnug zusammeuge -

st o ßen . Mehrere Passagiere wurden erheblich verletzt zum Hospital
geschafft . Der Materialschaden ist bedeutend . Von Aachen sind
Rettungswagen nach dem Schauplatz des Unfalles abgegaiigett .

Bei dem deutsch - französischen Grenz ort Cheminot landete
am Sonntag ein Luftballon mit zwei von Toul kommenden
französischen Officiercn , der durch den Wind über bie

Grenze getrieben worden war . Nach Feststellung des Thatbestaudes
sind die Osficiere u . bft dein Ballon übet bie Grenze zurück -

gekehrt .
Bäberfregueuz . Baden -Baden 19,987 , Ems 5572 , Hom¬

burg 2568 , Kreuznach 1444 , Münster a . St . 553 , Rauheim 3035 ,
Schlangenbad 415 , Soden i . T . 743 , Schwalbach 1335 , Weilbach 21 ,
Wiesbaden 41,839 .

Bei der Ausstellung der Schneckenburger -Denkmals in Tust
fingen stand unter den Neugierigen laut „ Stuttgarter Tagblatt
auch ein altes Mütterchen uüb betrachtete staunend die Figur der
Germania . Endlich sagte sie kopfschüttelnd : „ Den Schneckebutger ,
beu hob ich gut

' kennt — aber fo Hot er net ausg
' schamt !"

Au Bord des Kreuzers „ Dcpuydelorme
" tu Brest hat sich ein

schwerer Unfall ereignet . Die Deckplatte des Dampskeffeks gab
unter dem Druck des Dampfes nach , so daß dieser in den Feuer -

raum ciubraug . 16 Arbeiter wurden schwer verbrannt , doch hofft
man sie zu retten . Der Kreuzer mußte nach ber Rhede zurückkehren .

Wieder ist in Berlin ein Wildschwein , das zur Besichtigung
in die Unterfuchungsstation eingelicfert toorben luar , als trichinös
befunden und beanstandet toorben .

Geldmarkt .

- m - <k> « robericht der Frankfurter Körst vom 22 . Juni .
Nachmittags 12 ' / « Uhr . — Crebit -Aclien 271 ' / . , Disconto - Com -
maudit - Autheile 196 , Staatsbahu -Actien 264 ' / «, Galizier 182 .50 ,
Lombarden 87 ' / «, Egypter 98 .60 Portugiesen 24 .A ) , Italiener 92 .30 ,
Ungarn 94 .40 , Gotthardbahn -Actien 144 .60 , Nordost 113 .60 , Union
68 .40 , Dresdener Bank 149 , Laurahütte - Aktien 114 .30 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks ' Actieu 140 .90 , Harpcner 149 .60 , Bochumer 134 .90 .
Tendenz : fest .

Heizte Drahtnachrichten .

( Contiuetttal - Telegrapheu - Comp .)

Kerlin , 22 . Juni . In ber Straße Unter ben Linden wirb

emsig an der Ausschmückung für den heutigen Empfang des Königs
und der Könignr von Italien gearbeitet . Besonders schön wirb bte
Strecke vom Denkmal des alten Fritz bis zum Schlöffe .

( Depefchen - Bttreau Herolb .)

Kcrlin , 22 . Juli . Die „ Berl . Pol . Rachr .
" schreiben : Ange¬

sichts der großen Aufgabe des Abschlusses ber Steuerreform und
des Cornmnualsteuergefetzes wird die nächste Session de ? Landtags
ungleich länger dauern unb bereits am 9 . November eröffnet werden ,
was felbstverstäudlich noch nicht definitiv ist .

Krrlin , 22 . Juni . Es verlautet , ber Rücktritt des Polizei¬
präsidenten von Berlin , v . Richthosen , sei unmittelbar bevorstehend .
Als Nachfolger gilt der jetzige Landrath Stubetiranch .

Wien , 22 . Juni . SBegen Ueberauftrengung ist Bismarck etwas

nnpamich , er verschob deshalb , Schweningers Rath folgenb , die

Abreise auf morgen . Die Neuvermählten sind nach ber Schweiz
abgereift .

Paris , 22 . Juni . Der Prozeß Ravachol in Moutbrison hat
begonnen . Ravachol ist geständig .

* Schiffs - Nachrichten . (Nach ber „ Franks . Ztg .
"

) Ange¬
kommen in New - Aork ber Norddeutsche Lloyddampser „ EmS "

von Bremen , D . „ Friesland
" von Antwerpen , D . „ La Touraine "

von Havre , D . „ Alaska " unb „ Canada " von Liverpool ; in Phila¬
belphi a D . „ Ohio

" von Liverpool ; passirte Liza rd ber Hamb .
D . „ Gellert " von New - Dock ; in New - Kork D . „ Maasdam " ber
Nieberl .- Amer . Co . von Rotterbam ; passirte Seilly der Rorbd .
Lloybbampser „ Spree

" von New - Dork .

Die heutige Abend - Airsaade umfaßt 6 Seite » .
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2000 bis 2500 Mk . Nebenverdienst
können Personen jeden Standes , welche ihre freien
Stunden durch angenehme Beschäftigung ausnützen wollen ,
erwerben . Off . sub T . 8003 an Rudolf Messe ,

(Bahnhöfe — Kircbgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 854 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 9 ' 0 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Frankfurter Hypothekenbank.

Vfandbriefverloosimtz am 17 . Juni 1892 .

Bei der am 17 . Juni 1892 vor Notar stattgehabten Verloosung
sind von unseren Pfandbriefen die folgenden Nummern zur
Rückzahlung auf den 1 . Oktober 1892 , mit welchem Tage
die Verzinsung endigt , gekündigt worden . Es beziehen sich diese
Rumuiert » auf sännntliche Serien und Literae sowohl
unserer 3 */2 °/o igeit als unserer 4 °/ » igen Pfandbriefe , also auf alle
Stücke , welche eine dieser Nummern tragen . Bemerkt wird hierbei ,
daß die Jahrgänge 1886 nnd folgende unserer 4 % igeu Pfand¬
briefe von der Verloosung ausgeschlossen iourden , Nummern dieser
Jahrgänge deshalb in dem Verzeichniß überhaupt nicht vorkommen .

No . 393 566 679 723 1187 1266 1688 1706 1815 2013 2083
2219 3022 3077 3337 3829 3898 4117 4565 4909 5042 5154
5202 5298 5354 5366 5376 5507 5738 6145 6400 6490 6979
7321 8596 9290 9299 9527 10826 11007 11021 11542 11753

526 J59 g24 1125 229
546 745

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

i
Marenn uno tzos -Pyorograpyltt <sr . stgu yogeu ocs

Großherzogs von Luxemburg , Herzogs von Nassau ,

g TaunuSstraße 27 , im Vorderhaus 1 Treppe .

| Am Haus -Eingang Ausstellung von Photographieeu .

für

Herren und Knaben ,

sowie

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen ,

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Vprspiel zu „ Romeo und Julie “

2 . Marionetton - Trauermarsch ........
3 . a ) Frühlingslicd

b ) Serenade ( Trompote -Solo ; Herr Walter .) .
4 . Sjdtarello ..............
5 . V . Finale aus „ Faust “

6 . Le rendez - vous , Walzer
7 . Caccilienhymne ............

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Harfe : Herr Wenzel .

8 . Balletmusik aus „ Die Königin von Saba “ . .
9 . Sarazenenmarsch aus „ Der Tribut von Zamora “

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 7" goi gs « 5« s -s Iv °» 10" ipa
Nachmittags : 12“ i »o ]<s 715 z«r 320 3H 41s 44s 51- 34s 611 611

715 745 815 845 915

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 22 . Juni , Nachmittags 4 Uhr ;

293 . Abonnertients - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lttstner .
Programm :

ZeituugsMakulatur
per Ries » Q Pf . zu habe » im Tagbl . - Berlag .

620-J- 70c gOl 831 001 931 1001
1031 1131 1201 1231 102 144
211 £41 SH 341 411 441 5II
541 en Q41 711 711 811 811

911 922 § lof
t Bis Böderstrasse .
8 Bis Bahnhöfe .

Neues Erdbeer - Gelee ,
Pflanmenmns , Fruchtgelee , fst . Preißelbeeren , Salzgurken , sowie
verschiedene Gelees , Conipote , f . Marmeladen , fst . Fruchtsäfte ?c . re .
empfiehlt die

Senffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hinterh .

Lsegen gebüeben
am Eisenbahn -Perron 2 . Classe ( nach Castcl ) Montag zw . 3 — 4 Uhr

Nachmittags eine hellgraue Damen -Jackc mit schwarz und weiß' ' " ~ ~ '
Finder wird gebeten , dieselbe

Fremden - Führer .

Griechische Kape
' ie . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .

Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halie . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthurm .
Wartthurm ( Ruine ) , rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( l/i Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Gross erzöge von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

Bade - Mäntel
,

Bade - Tücher
,

Bade - Hanbei
,

Bade - Taschen

Franz Schirg ,

633 755s 937 H50s 150
320 548| 740 810 1012

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

------- s _______________
625§ 709 ^ 09 839 909 1Q09
1039 11004 H39 1209 1239*
119 149 2P 2*9 319 349 419
449 519 5*0 612 6£9 712 712

812 81KV12 922t 10228
5 Ab Bödtirstr . * Nur bis
Albrechtstr . f Ab Bahnh .

Aus frühere » Verloosungeu sind » och rückständig
Serie IX Lit .

™ * ' ™

Empfehle in neuer reicher Auswahl :

Bade " Anzüge
für

Damen und Kinder ,

Bade ^ Hosen Ein junger Wittwer
ohne Kinder , evangelisch , 30 Jahre alt , Verwalter eines Geschäft ? ,
mit freier Wohnung und gutem Gehalt , sucht eine schöne Dame ,
womöglich mit etwas Vermögen , zu heirathen . Offerten mit
Photographie unter T . E . loe an den Tagbl . -Verlag .

521t 634 721f 739 822 855 933
955f 1027 | Q49 H23 1222s 1Z57
111 224 244f * 311 344f 454 533
6227121 712 821t 822 922 1022

1012 10211 1112
t Von Castel . ♦ N . Sonn - u .F .

522 629f 915 | | 15 11504-
1232 246 403** 554 621 821

822 922t * 922 1122
t Von Rüdesh . V . Ass¬
inannah ., Sonn - u . Feiert ,
v . St . Goarah . * N . Sonn - u .F .

Fhotographie !

Specialitätr
Miuiatures auf Mfcubciu und Porzellan

gemalt .
Aufnahmen wie z » jeder anderen Photographie ,

auch nach Photographie und anderen Bildern .

Slnerkenuungsschreiben über Aehnlichkeit u .
künstlerische Ausführung von Sr . Maj . dem Kaiser
Wilhelm L , Ihrer Kgl . Hoheit der Frau Großherzogin
von Luxemburg , Herzogin von Nnffan , und vielen
anderen hohen Persönlichkeiten . Größere Bilder in
Oel und Aquarelle ansgcsührt .

Alle anderen Größen von Photographieeu
in vorzüglicher Ausführung . Besondere Mühe verwende
ich auf geschmackvolle und vorthcilhaste Auffaffnng ,
die Aufnahnicn , die ich dafür mehr verwende , werden

nicht berechnet . — Copien , Vergrößerungen nach Photo -

graphiecn , Zeichnungen , Glasbilder u . Daguerrcotyps
nach neuester Methode . 10472

Ottilie Wigand ,

Freitag , den 24 .»b . M ., Vormittags 11 Uhr , wird die dies¬
jährige Grasnutzung ans den Chauffeegräben der Schiersteincr - ,
Dotzheimer -, Lahn - , Aar - , Platter - , Bürstadter - , Frankfurter - ,
Mainzer - und Biebricherstraße , sowie aus denFluthgräben zwischen
der Mainzer - und Fraukfurterstraße , in dem Rathhause hier , Zimmer
No . 54 , meistbietend versteigert .

Wiesbaden , den 21 . Juni 1892 .1 . Augustus - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Die Regimentstochter “

. . . .
8 . Pomponnette,

'
Impromptu - Gavotte . . . . .

4 . Arie aus „ Robert der Teufel “

Clarinette - ßolo : Herr Seidel .
5 . „ Our british beauties “

, Walzer
6 . Ouvertüre zu „Blindekuh “

7 . Mendelesohniana , Fantasie
8 . Schlaraffen - Quadrille

Abends 8 Uhr :

294 . Abonnements - Concert
( Gounod - Abend )

422 512t 616 7 740 750 825s 9
945 1010^ 10451129 1210 1145J
235 3*| 340 420s 505 612620
722t7H 822 9 93411033 1110j

t Nur bis Castel .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

612 645 803 915 1058** | | 35
1232 | 05 2 315| * 430 513 709

1022t 1122
♦♦B .Assmannsh -tS . u .F .b .St .
Goarsh . t Bis Büdesheim .
• Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinb ahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[BeauSite ] u. Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt
vom 1 . October 1892 ab . Auf solche Stücke , welche erst nach dem
31 . October 1892 zur Einlösung gelangen , wird für die Zeit vom
1 . October 1892 ab bis ans Weiteres ein 2 folger Dcpositalzins
vergütet .

ä Person 50 Pf . N . i . Tagbl .-Verl . 11459

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold it .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

w . Unbescheiden , Maler und Lackirer ,

Für alle Interessenten des Getreide - , Mehl - , Spiritus -, Zucker -
Woll - , Oel -, Kartoffel - , Saesaaten - , Petroleum -, Hopfen -Marktes ,
sowie Capitalisten , Bankiers re . ist die

Hank - mrd Handels - Zeitnng
das einzige große Specialblatt , das wöchentlich sieben Mal heraus¬
gegeben wird und bereits im 39 . Jahrgauge erscheint . Sie be¬

schäftigt sich vorzugsweise mit den Verhältnissen des Produkten - rind '

Waarenmarktes und bringt , unterstützt von mehr als 200 Corre -
svondenten in allen Thcilcn Deutschlands , in Rrrßland , England . !
Frankreich , Oesterreich , Ungarn , Rumänien , Amerika : c. , täglich '

telegraphisch und brieflich ausführliche Original - Berichte von allen '

Hanoelsplätzen der Welt . Ganz besonders richtet sie ihre Aufmerk - -
samkeit auf den Zuckermarkt und auf den Wollhandel . Außer dem
wirthschaftlichen Theil bringt sie eine orientirende politische lieber - '

sicht , politische Telegramme ec. Sie ist das älteste Organ der
Berliner Börse und enthält als solches eine Reihe wisienswerther
und practisch ausnutzbarer Nachrichten ans dem Bank - und Welt¬
handelsverkehr , sowie den vollständigsten nnd correctcsten Cours¬
zettel von der Berliner Fonds - und Productenbörse . Ihre Notirungen
von der Berliner Productenbörse nnd den übrigen Märkten gelten
als maßgebend . Als ,,Gratisbeilage

" erhalten die Abonnenten
wöchentlich den „ Laudwlrthscbaftlichen Anzeiger

"
, dessen Mitarbeiter

Fachmänner ersten Ranges sind und der hauptsächlich ans solche
Dinge Rücksicht nimmt , die auch für den Prodncteuhändler , In¬
dustriellen 2c. von directem Interesse sind und die Verloosungsliste
des Deutschen Reichs - und Königlich Preußischen Staats -Anzeigers .
Die Bank - und Handels -Zeitung dient als offizielles Pnblikations -

organ für Reichs - , Staats -, Provinzialbehörden und für eine Reihe
von Gcsellschasteil , landwirthschaftlichen Instituten und ähnlichen
Unternehmungen . Der Abonnemcntspreis der Bank - und Handels -
Zeitung incl . sämmtlicher Beilagen beträgt vierteljährlich für Deutsch¬
land und das dcutsch -österreich - ungarische Postgebiet 8 Mk . In¬
serate 40Pf . die Petitzeile . Bestellungen nehmen sännntliche Post¬
anstalten an , in Berlin die

Expedition der Battk - nnd Sandels -Zeitnng
Berlitr sw . , Zimmersttaße 95 96 .

Frische Ameiseneier ,

Die Einlösung erfolgt bei unserer Kaffe , wie and ) durch Ver¬
mittlung unserer auswärtigen Eiulösungsstellen , insbesondere :

in Wiesbaden bei Herren Marcus Berle & Co .

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der vcrloosteii
Stücke gegen neue 3 V ^ '/o oder 4 °/o ige Pfandbriefe zum TageS -
cours besorgt .

Die Eöutrole über Verloosuugen und Kündigungen unserer
Pfandbriefe übernehmen wir auf Antrag kostenfrei ; Autrngs -

sormulare , aus welchen die Bedingungen ersichtlich sind , können an
unserer Kasse , sowie bei unseren Einlösungrstellen bezogen werden .

Frankfurt a . M . , den 17 . Juni 1892 . 11784

Frankfurter Hypothekenbank .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmcgeld auf 1 Mark
für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und ans 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau s . uise iionccker , Schul -

bcrg 11 , zu richten . Die Kasse zählt I WO Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochettbett - Unterftützungu . Sterbe Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Aus deu Wiesbadener Civilstandsrcgisterrr .

Geboren : 14 . Juni : dem Steinhaner Adolf Kitziugcr e. T .,
. Josephine . 15 . Juni : dem Fuhrmann Ludwig Mühlhausc e. T .,

Anna Elise . 16 . Juni : dem Schmiedgehnlfen Johann Hcinrick)
Menche e . T ., Catharine ; dem Schrcinergehülfcn Philipp Schäfer
e . T . , Babette Catharine . 19 . Juni : dem Kaiserlich Chinesischen
Zollbeamten Harry Mason Hillier e. S ., Harold Drummond .
20 . Juni : dem Schuhmacher Friedrich Möckcl e. S . , Heinrich .
21 . Juni : dem Tünchergehülfen Jacob Gerbig e . t . S .

Aufgeboten : praktischer Arzt Dr . med . Peter Theodor Laurenz
Hackeubrud , hier , vorher zu Bonn , und Margarethe Penn zu
Köln am Rhein . Taglöhner Carl Schäfer hier und Catharine
Dinges hier . Bierbraüergehülfe Michael Waitzer hier und Theresia
Zapf hier . Mültergehülfe Peter Lorenz North hier , vorher zu
Ober - Ramstadt , Kreis Darmstadt , und Elisabeth Fischer hier .
Schrcinergchülfe Joseph Nicodem Reinhard hier und Luise Marie
Seilberger zu Biebrich -Mosbach , vorher hier .

Uerrtzrticht : 21 . Juni : Friseur Fianz Xaver Spiesberger hier
und Johanna Elisabeth Liesem , bisher hier .

Aus deu Ciuiistaudsregisteru derUrrchbarsrte .

Sostnenbrrg und Hambach . Geboren : 9 . Juni : dem Schuh¬
macher Joseph Jacob Vogel zu Rambach e. T ., Lina Christiane .
12 . Juni : dem Tüncher Philipp Wilhelm Mauer zu Sonneuberg
e . T ., Caroline Wilhelmine Christiane . 13 . Ium : dem Land -
manu Philipp Heinrich Wintermeyer zu Sonneuberg e . S „
Philipp Wilhelm . 13 . Juni : dem Tüncher Heinrich Carl August
Müller zu Rambach e. S ., Carl August . Aufgeboten : Schreiner -
gehülfe Philipp Wilhelm Lind zu Sonneuberg und Philippine
Wilhelmine Mauer , wohnh . zu Keßloch . Verehelicht : 18 . Juni :

Schmiedegehülfe Augnst Spieß ans Kirschhofen im Oderlahnkreis ,
wohnh . zu Mainz und Wilhelmine Christiane Johannete
Adolphine Jekel , wohnh . zu Sonnenberg . Gestorben : 13 . Juni :
Ludwig Carl , S . des Stcmhauers Carl Friedrich Fill zu Sonnen¬
berg , 4 I . 8 M . 11 T . 18 . Juni : verwittweter Jagdaufseher
Carl Philipp Dörr zu Sonnenberg , 73 1 . 10 M . 28 . T .



Anlage Mm Wiesbaüeaer Taglilatt .

40 . Jahrgang . 1892 .MMmoch , den 22 . Juni .Ua . 287 . Avend - Ansgabe .

Ueber die Häuser und Haushaltungen
im Deutschen Deiche

entnehmen wir dem „ Stat . Vierteljahrsheft " folgende An¬

gaben , die fick auf die Zählung vom 1 . December 1890

beziehen . Es waren in Deutschland einschließlich Helgoland
vorhanden 5,790,689 bewohnte und 122,109 unbewohnte

Wohnhäuser,sowie 57,873 andere bewohnte Baulichkeiten , so daß
im Ganzen 5,970,126 Gebäude re . zur Wohnung dienten

oder bestimmt waren . Die Zahl der Haushaltungen von

zwei und mehr Personen belief sich auf 9,836,560 , einzelne
lebende selbstständige Personen waren 747,689 , Anstalten

33,674 vorhanden , so daß die Summe aller Haushaltungen
10617,923 betrug . Wichtiger als diese absoluten Zahlen
sind die Berechnungen , welche die Gebäude und Haus¬
haltungen mit dem Flächeninhalt der Einwohnerzahl
in Vergleich setzen . Auf einen Onadratkilometcr kamen

im ganzen Reich durchschnittlich 11,05 zur Wohnung dienende

oder bestimmte Gebäude re . In Preußen hat der Quadrat¬

kilometer durchschuiitlich nur 9,68 Gebäude , in Bayern 11,11 ,

in Sachsen 21,89 , in Württemberg 15,07 , in Baden 14,80 ,
in Hessen 18,73 . Die höchsten Zahlen weisen von den

deutschen Einzelstaaten naturgemäß Hamburg mit 88,31 und

Bremen mit 92,30 Gebäuden auf den Quadratkilometer

auf , die niedrigsten Oldenburg mit 8,70 , Waldeck mit 7,90 ,

Mecklenburg - Schwerin mit 5,00 und Mecklenburg - Strelitz
mit 3,32 . Unter den preußischen Provinzen ist mit Gebäuden

am dichtesten besetzt das Rheinland mit 23,00 auf den

Quadratkilometer ; demnächst folgen Hessen - Nassau mit 14,39 ,

Westfalen mit 14,06 , Sachsen mit 12,64 , Hohenzollern mit

11,74 , Schlesien mit 11,56 , Schleswig - Holstein mit 8,77 ,

Hannover mit 8,34 , Brandenburg einschl . Berlin mit 7,38 ,

Posen mit 5,82 , Westpreußen mit 5,57 , Ostpreußen mit

5,38 und Pommern mit 5,14 Der Regierungsbezirk
Köslin mit 4,19 erhebt sich nur wenig über Mecklenburg -

Strelitz ; den Gegensatz bildet der Regierungsbezirk Düssel¬
dorf mit 37,81 Gebäuden auf 1 qkm . Auf ein bewohntes
Gebäude kommen im ganzen Reich 1,82 Haushaltungen und

8,45 Personen . Am geringsten war die Zahl der auf das

Gebäude kommenden Haushaltungen in Waldeck mit 1,32 ,
in Lothringen mit 1,31 , in Schwaben mit 1,30 , in Nieder¬

bayern mit 1,28 , in Oberhessen mit 1,25 , in Hohenzollern
mit 1,18 und in Helgoland mit 1,08 , am größten in Sachsen
mit 2,44 , Hamburg mit 3,83 und Berlin mit 12,30 . « Die

Zahl der auf ein Gebäude durchschnittlich kommenden Per¬
sonen schwankt in den Einzelstaaten zwischen 17,17 (Ham¬
burg ) und 6,23 ( Elsaß - Lolhringen ) . In Berlin betrug sie
52,64 , in Hohenzollern nur 5,11 , in Helgoland 4,00 . Auf
die Haushaltung kommen int Deutschen Reich durchschnittlich
4,66 Personen . Zwischen den einzelnen Staaten sind die

Schwankungen hier nur gering . Die meisten Personen
kommen auf die Haushaltung in Waldeck mit 4, $ 5 , in

Bremen mit 4,90 und in Baden mit 4,81 , die wenigsten
in Lübeck mit 4,28 . Unter den preußischen Provinzen stehen
obenan Westfalen mit 5,30 und Posen mit 5,04 Personen
auf eine Haushaltung . Helgoland zeigt auch hier eine sehr
niedrige Zahl mit 3,72 . Die Zahl der einzeln lebenden

Personen ist in den verschiedenen Staaten und Provinzen re .

sehr ungleichmäßig . Im ganzen Reich kommen auf 100

Einwohner 1,51 einzeln lebende selbstständige Personen .

In Elsaß - Lothringen steigt diese Verhältnißzahl bis auf
2,35 , in Lothringen sogar auf 2,80 und in Helgoland auf
3,12 , dagegen sinkt sie in Westpreußen auf 0,97 und in

Westphalen auf 0,79 . Berlin steht mit 1,46 dem allge¬
meinen Durchschnitt sehr nahe .

Urtheil eines Franzosen über KerUn .

Das Urtheil der Franzosen war besonders durch
die Feder Tissots in Mißcredit gekommen , weil er den Ber¬

linern einen Hohlspiegel vorhielt , in welchem sie als nicht er¬

kennbare Karikatur erscheinen mußten . Nun hat Luc Gcrsal
das französische Urtheil wieder zu Ehren gebracht , obgleich
er in seinem interessanten Buche (L ’Athenes do la Spree ,

par un Beotien . (Luc Gersal .) Savine , Paris .) weder Berlin

noch die Berliner , welche er beschreibt , geschont hat , wie er

dieses auch in der Vorrede entschuldigend hervorhebt . In
der Hauptsache ist Gersal sehr bewandert und stimmt mit

dem Urtheile aller unbefangenen Besucher Berlins darin

überein , daß trotz alles Großstädtischen , was die Stadt be¬

sitzt , trotz des Glanzes ihrer Außenseite , der Mächtigkeit
ihres Verkehres , der fieberhaften Thätigkeit in ihren Mauern ,
die Residenz etwas innerlich Unfertiges hat , was nicht zn
verwundern ist , da

'
sie ja in ihrer jetzigen Gestalt eine kaum

zwanzigjährige Existenz führt . Daß in so kurzer Zeit sich
kein Städte - Character , keine concenkirtere Geselligkeit , kein

eigenartiger Typus herausbilden kann , wird jeder Berliner

zugeben , ebenso , daß Paris , London , Wien , ihrem ganzen
inneren Leben nach viel individueller sind , als seine Heimath .

Daß dem Verfasser als Franzosen die Bierpaläste , die Wein¬

stuben und meisten Restaurants nicht sympathisch sind , kann

kaum verwundern , ebenso , daß er sich darüber cmfhält , daß
der Deutsche lieber einen guten Champagner trinkt , als die

viel vornehmeren „ Crites " der Garonne . Zu letzterem
reichen eben die Mittel der durchschnittlichen Berliner nicht
aus . Der preußische Offizier gefällt dem Verfasser vor

allem . Die Karikaturen , welche die französischen und

deutschen Witzblätter , selbst die „ Fliegenden Blätter "
, über

ihn zu bringen pflegen , sagt er , geben den Eindruck , den

dieselben machen , nicht wieder ; vor allem nicht die Pflege
der guten Manieren , welche man bei ihnen findet . „ Der

preußische Offizier "
, sagt er , „ zeichnet sich vor seinen Mit¬

bürgern vorlheilhaft dadurch aus , daß bei ihm die Höflich¬
keit natürlich erscheint ; er ist der Mann der guten Gesell¬
schaft . Dieses giebt dem preußischen Offizier eine besondere
Physiogomie , dies zeichnet ihn mehr als sein Stolz vor der

Nation aus uud macht , daß der Umgang mit ihm uns un¬

endlich angenehm war ( infiniment agreable ) .
"

„ Die natür¬

liche Rauheit ihrer Landsleute kleidet sich bei ihnen in eine

ernste Haltung , die ihnen gut steht ; selbst die „ Pose "
, welche

sie in die geringsten Bewegungen legen , mißfällt mir nicht .

Eine künstliche Gesellschaftsklasse muß auch künstliche Sitten

haben .
" Er wundert sich , daß sie int Volke in Berlin so

wenig beliebt seien . Gersal hält , trotz der Voreingenommcit -

heit die Berliner für witzig . „ Wenn der Berliner scherzt "
,

sagt er , „ ist er trocken und ohne Affect ; er macht ein

dummes Gesicht ( air desarte ) , welches int Gegensatz zu seinen
Worten unwillkürlich zum Lachen reizt . Seine Unterhaltung
bildet ein sehr amüsantes Ganzes , bei dem nichts über¬

flüssig , alles von Gewicht ist ; der kaustische Witz , wie die

halben Attdeutnugen , der inkorrekte und sprudelnde Jargon ,
wie die dabei bewahrte olympische Ruhe .

" Sehr amüsiren
den Franzosen die witzigen Beinamen , welche die Berliner

den verschiedensten Dingen zu geben verstehen , wie

„ Quaselstrippe " für das Telephon n . s. w . Wir erfahren
aus dem Buche , daß es nur 392 Franzosen in Berlin

giebt , die sich gegenseitig weder kennen noch lieben .

Eine Bemerkung des Verfassers zeigt , wie gründlich er die

Deutschen studirt hat . „ Wie die Süddeutschen, " sagt er ,

„ fürchten , den Fremden in ihr Haus dringen zu lassen —

allerdings oft , um die häusliche Misere nicht zu sehen —

so lieben die meisten Berliner , ihn bei sich einzuführen .
"

Gersal findet , daß die meisteit Berliner int Gegensatz zu
den sehr sparsamen Parisern über ihre Verhältnisse leben .

Ganze Kapitel widmet Verfasser den Berliner Damen . Er

findet sie hübsch , aber nicht graziös und vorurlheilsfrei , ob¬

gleich sie nach einem gewissen Alter sich den Anschein des

naiven Gretchens zu geben wissen . Die Studenten hat
Gersal wirklich studirt uud isi ihnen bis in die Kneipen
ttachgegaugen . Er hat daher , wenn and ) nicht ein ganz ge¬
treues , so doch , ein Bild entworfen , welches wahrhaft arni

'
i -

sant ist und oft das Richtige trifft , besonders in dem einen

Punkte , daß der deutsche Student meist höchst unselbstständig
auf die Universität kommt und dann auf das schwört , was

der Professor ihm vorgetragen hat . Wir wollen dem Buche ,
welches sich noch über die Armuth , den Sozialismus , die

Vergnügungett , Kunst , Presse und Theater Berlins aus¬

spricht , nicht weiter folgen , wenngleich es Kapitel für Kapitel
fesselt . Wenn man dem Verfasser natürlich oft widersprechen
möchte , so ist er , wie die „ Krcttz - Ztg .

" mittheilt , doch ein

scharfer Beobachter und feiner Beurtheiler , der auch für
deutsches Wesen einiges Verständuiß hat , was sich schon
darin zeigt , daß das deutsche WeihnachtSfest auf ihn einen

tiefen Eindruck gemacht hat .

Aechte Schimmel .

Die Kaiseriü von Rußland hat ihren Eltern , dem Königs¬
paar von Dänemark , wie schon kurz berichtet , zur goldenen
Hochzeit ein Scchsgespamt ädjtcr Schimmel zum Geschenk
gemacht , das zusammenzubringett ungeheure Mühe kostete ,
indent alle Gestüte des gewaltigen Reiches abgesucht werden

mußteit , ehe man die passenden und ächten Exemplare fand .

Das Geschenk wird als das kostbarste hingestellt , welches je¬
mals einem europäischen Monarchen gemacht luorben ist .

Dieses dürste viele Leser wundern , denn ein Schimmel ist
am Ende doch keine große Seltenheit , er ist in unseren
Straßen eben so häufig , wie das „ impertinent blonde "

Mädchen . Viele wissen freilich nicht , daß zwischen Schimmel
uud Schimmel ein gewaltiger Unterschied besteht ; nur sehr
wenige Schimmel werden als Schimmel geboren , und diese
nur von Eltern reiner Zucht . Der ächte Schimmel hat
rosenrothe Nüster « , Albino - Augen , und kein schwarzes Haar
auf dem Fell ; alle anderen weißen Pferde sind bei ihrer
Geburt dunkel und werden erst allmählig weiß .

Die ächten Schimmel wurden bei unseren Vorfahren für
heilig erachtet , und noch in den vierziger Jahren kannten

wir einen alten Bauer , der immer ehrfurchtsvoll feinen Hut
zog , wenn er einem solchen Schimmel begegnete ; der Mann

hatte es von seinen Vorfahren und hatte jedenfalls keine

Ahnung davon , warum er es that , denn er war ein guter

Christ .

In Hannover und Westphalen hießen diese Schiutiucl
die Pferde Wittekinds , und zwar lange vorher , ehe es einen

Sachsenherzog dieses Namens gab . Derselbe war ursprüng¬
lich kein Familien - oder Personennamen , sondern bedeutete

das heilige Geschlecht der Äsen , in deren Hainen diese
seltenen Pferde gehalten wurden . Die Baunerwagen der

alten Deutschen in den Kriegszügen und Schlachten wurden

von Schimmeln gezogen . Das Wiehern dieser Pferde wurde

für ein günstiges Vorzeichen gehalten ; bei den großen Festen
wnroen solche Pferde geopfert , uud die Kirche hatte einen

schweren Stand diesem Pferdeaberglaubcn gegenüber ; aus

diesem Grunde wurde das Essen von Pferdefleisch mit dem

großen Banne belegt . — . Nach der Schlacht bei Thiotmalli
trat ein fränkischer Heidenbekehrer in den heiligen Hain bet

Markloh ein und schlachtete die dort gehaltenen Pferde ; er

wurde von den erbitterten Sachsen gesteinigt , aber vom hei¬
ligen Lebuin wieder von den Tobten erweckt . Trotz der

fttrchtbaren Anfeindung blieb der ächte Schimmel doch er «
,

halten . Als die heiligen Haine uud ihre Gerechtsamen all -
'

mählig an die Herzöge und Grafen verliehen wurden , waren

diese verpflichtet , immer eine Anzahl ädjter Schimmel zu

halten . 3m Mittelalter fand man dieselben in den Ställen

aller Dynastien aus allem Sachsenstamme , der Herzöge von

Sachsen , der Grafen von Schwalenberg , Oldenburg , Dassel ,

Schleswig , Waldeck , Lippe tt f . w . , und allmählich erhielten
sie den Namen „ Pferde Wittekind ' s .

"

Dieser ächte Schimmel steht im Banner der Ostphaleu ,
und sie brachten ihn im 5 . Jahrhundert nach England , wo

er noch heute das Wappen der Grafschaft Kent ziert . Die

Braunschweiger führen ihn ebenfalls im Wappen . Seit

Jahrhunderten wurde im Marstalle von Hannover ein Sechs -

gespann solcher Schimmel gehalten , und wenn wir recht be¬

richtet sind , stehen die Welsenpferde noch heute in den Ställen

von Herrenhausen ; der Marstall von Braunschweig enthält
diese Schimmel gleichfalls . Durch solche fürstlichen Schim -

melgef 'paunc hat sich unbewußt eilt Stückchen uralten Heidcn -

thums in die neueste Zeit herüber gerettet ; wir sagen un¬

bewußt , denn die Czarina hatte jedenfalls keine Ahnung da¬

von , als sie ihr ganzes Reich nach den convenlionellen sechs
Schimmeln absnchen ließ . Es sind die Pferde Wodan ' s

Wali ' s , Balder
'
s , Heimdall ' s , Freyr

' s , und Forsen
' s ; feit

alter Zeit fahren die Welfen , welche bekanntlich ihren Stamm¬

baum bis auf Wodan zurückführen , sechsspännig und bei

feierlichen Gelegenheiten immer mit — Schimmeln .

Ans Kunst und Keör » .
* Nassauische Fiirstengruft . Im „ unteren Schlosse

"
zu

Siegen befindet sich eine Fürstengruft , in welcher zahlreiche Mitglieder
der Familie Orainen -Nassa » beigesetzt sind . Diese Gruft , bisher
ziemlich vernachlässigt , ist , dank der Hülfe , lvelche die Kaiserliche
Famiüe in pekuniärer Richtung gewährt hat , unter der umsichtigen
Leitung des Banraths Häge uenerdingS in einen prächtigen und

würdigen Raum nmgewaudelt worden . Es berührt pietätvoll , wenn
man , über die höchst sauber gehaltene Treppe hinabsteigend , dort ,
wo ehemals fußhoher Staub anfwirbelte , jetzt den schönsten Marmor¬
boden findet , abwechselnd in helleren uud dunkleren Platteil ein¬

gelegt . Dieselbe Verbesserung zeigen die Wände . Diese waren früher
m kahlem Weiß gehalten , über den Grabnischen war schwarze Schrift
anfgepinselt ; jetzt glänzen die ersteren in Marmor , die Gedenktafeln
sind aus besonders schönem Material hergestellt , die Inschriften sind
korrect angebracht und stark vergoldet . Die Namen friedlicher Fürsten
mit ihren

'
Gattinnen uud Kindern sind da verzeichnet. ^

Aber auch
die Namen kriegerischer Helden fehlen nicht . Die beiden Seitengänge ,
deren Nischen größteutheils unbenutzt sind und in bereit einer noch
der große Holzsarg steht , in welchem die Leiche des Siegerländer
Natiönalheldeu , des Fürsten Johann Moritz , von Kleve aus dort¬

hin übecgeführt wurde , können durch je zwei Gasflammen erleuchtet
werden . Die Gruft des letztgenannten Fürsten selbst ist besonders
würdig ausgestattet worden , lieber der herrlichen Marmorplatte
die jetzt das einst profanen Blicken ausgesetzte Innere der Gruft

hermetisch verschließt , erhebt sich auf einem Manuorsockel die s. Z .
in Nom aus karanschem Marmor angefertigte Büste des Fürsten ,
ein Kunstwerk ersten Ranges , dessen Ausstellung 20,000 Gulden gekostet

haben soll , eine für damalige Zeit sehr beträchtliehe Summe . Vor

dieser Gruft erblickt mau die hölzerne Tomba , das Modell , nach
welchent einst in dem benachtbarteu Marienborn der Guß bereitet
wurde , der heute die Anlage in Kleve schmückt. Das Herz des

Fürsten soll darunter in einer Urne ruhen . Auch an dieser Arbeit

sind hervorragende Künstler thätig gewesen. Die fürstlichen Wappen
der 16 Ahnen des Fürsten Johann Moritz — darunter eine Fürstin
aus schleswig -holsteinischem Stamme , also Urahne unserer jetzigen
Kaiserin — sind von großer Schönheit in Birnbanmholz plastisch

hergestellt . (Westd . A . Z .)
Kannibalismus auf Haiti . Daß in einer modernen

amerikanischen Republik , die sich mit allen Formen des gesitteten
Staatslebens brüstet , noch heute der Kannibalismus blüht , als

rituelle Znthat zn einer ächt afrikanischen Religion , und dieses unter

den Augen und nur eine Tagereise entfernt von der großen nord -

amerikanischen Republik , das sollte man in unserer Zeit doch nicht

für möglich halten . Und doch ist es der Fall in der Negerrepublik

Haiti , in welcher vollständig afrikanisches Negerleben und afrikanische

Religion herrschen . Haiti
'

ist ein ganzes Negerlaud , und weißes
Blut dort weniger zu finden , als irgendwo in Afrika . Es ist ia
bekannt , daß der schwarze „ Befreier

" der Insel , Dessalines , bei der

Vertreibung der Franzosen die Parole ausgab , alle Weißblütigen

zu ermorden , und daß et selbst damit begann , seiner eigenen weißen
Fran den Hals abzuschneiden . Alle Mulatten wurden gleichfalls
ermordet , ja der Fanatismus ging soweit , daß die geringste Spur
einer Mischung mit europäischem Blut , welche sich etwa au den

Fingernägeln noch schwach erkennen liefe , genügte , um den Iln -

schuldigen dem Tode zu weihen : eine entsetzliche Rache , welche der

schwarze Mann dafür nahm , daß ihn der Weife einst von seiner
Heimath losgerissen und zum Sklaven gemacht hatte . Der Vodn -

Knlttis mit einer fürchterlichen Herrschaft der Fetischpriester macht
sich in der Negerrepublik breit . Den Mittelpunkt dieses Kultus
bildet , wie Dr . Ernst Heuriei in einem Aussatz der Tagt . Nimdsch .
mittheilt , das Menschenopfer , tvelches nicht etwa in vereiilzelteir
Fällen , sondern saft täglich auf der Insel dargebracht wird . Wie
in der altgriechisch - taurischen Sage hat die Priesterin hierbei ihre
vornehmsten Verrichtungen . Gegen Abend schaaren fidj die

Gläubigen auf einer Wiele zusammen . Nach echter Negerweise wird
das Signal zur Versammlung durch große Trommeln gegeben .
Die festlichen Znthaten solcher Negerfeierlichkeiten , gleichgiltig , ob sie
dem Kultus dienen oder nicht , lassen sich stets in drei Worten zn -

sammenfassen : Schnaps , Tanz und Unzucht . So geht es auch hier
vor sich . Ter Qienuß von Tasia und Rum hat die Köpfe schon
stark benebelt , wenn der „ Papalna

" inmitten der Versammlung die

Feier mit einem kurzen Gesang eröffnet . Jetzt reißen sie im Fackel¬
schein die Kleider vom Leibe und der gliederverrenkende Tanz be¬

ginnt , wahrend die Mengen Schnaps , welche getrunken werden , stetig
znnehmen . Unter diese trunkene Masse fuhren die Priester nun
das unglückliche Opfer ihres Wahnwitzes , das „ Böcklein ohne

Hörner
"

, wie das Menschenopftr mystisch von ihnen bezeichnet wird .
Es ist stets ein männliches Individuum , gewöhnlich ein Knabe , oft
aber auch ein Jügking . Durch einen betäubenden Trank eingeschläfert ,
wird er auf den Platz geschleppt , und dort stöfet ihm die weißge¬
kleidete und mit Blumen

'
begränzte Priesterin ein langes Meffer in

die Kehle . Das Blut wird in einer Schale aufgefangen und jeder der

Anwesenden bekommt ein paar Tropfen davon zu trinken . Dann

wird der noch lebenswarme Körper zerstückelt , in einen großen ge¬
weihten Kessel gethan und gekocht , um alsbald zusammen mit

gekochtem Maisbrei von diesen Kannibalen ausgefressen zn werden .
Wilder und wilder wird die Orgie , literweise tvird der Schnaps
auf das traurige Mahl getrunken , und Seenen der schamlosesten

Unzucht gehen im grellen Schein der Fackeln und des Diondes vor

sich , während die Trommeln und Klappern ihren sinubetäubenden
Lärm machen . Diese Feste bauern oft wochenlang Tag für Tag ,
und die Zahl der Menschenopftr , welche von den Priestern aus -

gewählt werden , ist groß . Es geht das Gerücht , daß es den

Priestern dann und wann gelungen ist , auch Weiße als „ Böcklein

ohne Hörner
"

zu schlachten .

Vermischtes .
* Eine Episode -ins dem Badischen Anfstande . Der

Tod des Grafen Pückler ruft eine Episode in dft Erinnerung zurück ,
die sich zutrug , als der Heimgegangene noch Hofmarschall des

Prinzen von Preußen war , des uachnialigen Katfers Wilhelm L
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Der Prinz von Preußen befand sich während des Badischen Auf¬
standes am 29 . Juni 1849 im Gefechte bei Bischweier . Zwischen
diesem Dorfe und dem Dorfe Meggenstvrm stand auf einer Mark¬
scheide des Feldes ein Bildstöckl . Im Verlaufe des Gefechtes
ward Bischweier von den Insurgenten besetzt und von dort die

Reserve - Kavallerie des preußischen Corps lebhaft beschossen . Da
ein Angriff derselben wegen des Terrains nicht möglich war , so zog

(
ich die Reserve - Kavallerie im Schritt aus dem heftigen Artilleric -
euer zurück . Der Prinz befand sich in der Nähe , und während die

Kugeln rings umher einsä lugen , äußerte derselbe zu dem Oberst¬
lieutenant Grafen von Pückler vom 3 . Bataillon ( Havelberg ) 24 .
Landwehr -Regiments , seinem Hofmarschall , welcher neben ihm ritt ,
indem Beide bei dem Bildstöckl anhielten : „ Vor meiner Abreise
habe Ich für die Stelle am Havclufer Meines Parks von Babels¬
berg ein Bildwerk bestellt , das sich dort sehr gut ansnehmen wird .
Hat dies Bildstöckl nicht ungefähr die Form , wie Ich jene Ver¬

zierung wünsche ? "
Graf Pückler bejahte dies . Die in der Nähe

vorüberziehende Cavallerie bemerkte mit Besoraniß , wie der Prinz
und Graf Pückler trotz der überall einschlagendeu Kugeln längere
Zeit hielten , und Allen unerklärlich , das BUdstöckl so genau be¬
trachteten . Der ausfallende Vorgang regte natürlich zu Frage » an ,
und man erfuhr später aus dem Gefolge des Prinzen , was dort
gesprochen worden war . Diese Gleichgiltigkeit im feindlichen Feuer
wurde mit Stolz unter den Truppen weiter erzählt , und so kam
der Vorfall zn den Ohren des Großherzogs Leopold von Baden ,
welcher schleunigst die Gelegenheit benutzte , dem Prinzen von
Preußen eine Anfnicrksamkeit zu erweisen . Bei einer Besichtigung
des Schlachtfeldes im Herbst 1849 bat der Großherzog den Prinzen ,
das Bildstöckl als eine Erinnerung an Baden auzunehmen , ließ e§
mit einer steinernen Platte versehen , auf welcher das Datum :

„ 29 . Juni 1849 "
eingegrabcn ist , und sandte c5 nach dem Babels -

berge , wo es die oben bezeichnete Stelle einnimmt . An dem Platze ,
wo es bei Bischtveicr und Mcggenstmm gestanden , steht eine Copie
desselben .

* Eit » Wiedersehen « ach 52 Jahre « . An Bord der

„ Scandia "
, welche kürzlich in New - Aork eintraf , befand sich die

75 Jahre alte Marnffa Levin mit ihrer Tochter und dem Ehemaune
der Letzteren . Die Leute kamen aus dem Gouvernement Kowno ,
Rußland , und das Ziel ihrer Reise ist St . Joseph , Missouri , wo
eine andere vcrhcirnthcte Tochter der Fran mit ihreni Gatten an¬
sässig ist . Beim Registriren machte Frau Levin so beiläufig die
Bemerkung , sie habe einen Bruder in Amerika , vorausgesetzt , der¬
selbe sei seit 1844 nicht gestorben . Der Bruder verließ die russische
Hcimath vor 52 Jahren und schrieb zuni letzten Male vor 48 Jahren
nach Hause , daß er in New -Aork ansässig sei ; der Name dieses
Bruders sei I . Bloomberg . Die Beamten schlugen das Adreßbuch
auf und sanden , daß ein Herr dieses Namens ein großes Schuitt -
svaaren - Geschäft in No . 56 Worthstr . besitze . Es wurde sofort ein
Telegramm an denselben abgcsandt . Herr Bloomberg erschien dann
im Einwandererdepot und erkannte sofort die Schwester , bie er vor
52 Jahren , als sie 23 Jahre alt war , zum letzten Riale gesehen
hatte . Das Wiedersehen war rührend . Herr Bloomberg nahm seine
Schwester , sowie seine Nichte und deren Mann mit sich nach Hause ,
damit dieselben sich erholen und NewAork ein wenig in Augenschein
nehmen könnten , bevor sie nach dem Westen weiterfnhrcn .

* Eine Erbschaftsgeschichte . Der Nachlaß des im Jahre
1791 in Amsterdam verstorbenen Kaufmauns Johann Conrad
Brandt bildet seit mehr als siebzig Jahren den Gegenstand von
Anträgen und Anfragen zahlreicher Personen , die durch anltliche
Vermittelung in den Besitz dieses Nachlasses ganz oder doch znr
Hälfte gelangen zu können glauben . Durch die wiederholt und noch
in neuester Zeit veranlaßten Ermittelungen ist festgestellt worden ,
daß der verstorbene Kaufmann Brandt in seinem am 28 . Juli 1786
errichteten Testament für die eine Halste seines Nachlasses seine
Enkelin Eva Brandt , die in erster Ehe mit Adam Hahn und in
zweiter Ehe mit dem Mnuicipal -Nath Gerrit van Meins in Amster¬
dam verheirathct war , und für die andere Hälfte seine Urenkelin
Johanna Conradiue Hahn zu Erbinnen eingesetzt hat , die Ur¬
enkelin jedoch unter der Bedingung , daß sie das Alter von 25 Jahren
erreiche und das Augsburger Glaubcnsbekenntniß ablcge . Würden
diese Bedingungen nicht erfüllt — und dieser Fall ist durch den int
Jahre 1792 erfolgten Tod der Johanna Conradine Hahn ein -
getrcten — , so sollte die zweite Halste des Nachlasses den Ver¬
wandten des Erblassers zufallen , die , abgesehen von seiner Enkelin
Eva Brandt und von ferner Urenkelin Johanna Conradine Hahn ,
nach dem in Amsterdam geltenden Erbrecht feine Erben sein würden .
Im Jahre 1798 hat der Muuicipal -Rath van Meurs , der Ehemann
der Eva Brandt , die danach erbberechtigten Verwandten des Er -
blaffers durch öffentlichen Ausruf zur Meldung aufforderu lassen
und fich , nachdem diesem Aufrufe , soweit bekanut , niemand Folge
geleistet hatte , in den Besitz auch der zweiten Hälfte des Nachlasses

?
gesetzt, wozu er und seine Ehefrau durch das Amsterdamer Gericht
ür berechtigt erklärt worden sind . Die zahlreichen Personen , die

in der Folge gegen die Eheleute van Meurs auf Herausgabe dieser
Erbschaftshälste geklagt haben , sind , soweit ermittelt , sämmtlich und

Sar meistens deshalb abgewiesen worden , weil sie ihre Verwandt -
aft mit dem Erblasser nicht oder doch nicht in der von den Ge¬

richten verlangten unzweifelhaften Weise nachzuweisen vermocht
haben . Auch hat ein namhafter niederländischer Jurist sich schon
im Jahre 1829 in einem von ihm erforderten Gutachten dahin aus¬
gesprochen , daß alle Erbansprüche von angeblichen Seiteuverwaudlen
des Erblassers als verjährt zu betrachten sind . Da überdies die
Vermögeusverhältniffe der Rechtsnachfolger der van Mcurs ' schen
Eheleute keiuestvegs günstig sein sollen , so versprechen gerichtliche
Schritte auch schon aus diesem Grunde köiuen Erfolg . Unter diesen
Umständen werden , wie nach dem „ Reichsanz .

" verlaulet , das Aus¬
wärtige Amt und die niederländische Regierung Eingaben in dieser
Angelegenheit nicht mehr beantworten .

* Die Fuchstarrfe . Von dem alten Pfiugstbrauche deutscher
Corpsstudenten , dem sogenannten Fnchssturm , ist in den letzten
Tagen vielfach die Rede gewesen . Die Veranlassung zu dieser
öffentlichen Behandlung gab die durch die kirchliche Behörde erregte
Stimmung gegen die Abhalttmg der „ Fuchstaufe

" an einem kirch¬
lichen Feiertage . Man erblickte plötzlich in dem über vierzig Jahre
bestehenden Pfingstscherze eine Verhöhnung kirchlicher Institutionen .
Im Namen und Auftrag des K . S . C . V . giebt jetzt der „ S . C .

"

zu Jena eine Erklärung ab , der wir folgendes eutnehmeu : Bei
der Bekämpfung des sogenannten Fuchssturms gingen die Gegner
von der Auffassung aus , daß die Bezeichnung „ tzuchstaufe " die
allgemein übliche fei . Diese durchaus falsche Bezeichnung hat in -
deffen ihre Entstehung lediglich dem zuschauendeu Publikum zu ver -
dankeu . Dem innersten Wesen nach ist und bedeutet der Scherz
einen Sturm der Füchse , d . h. die Füchse suchen das eine Burgthor
im Sturm zu nehmen . Dieser Sturm wird ihnen nun durch die
Corpsburschen , die ihre sogenaunteu Lichteuhainer Kännchen über
die Schaar ausgießen , möglichst erschwert . Dieser Ncbeuumstaud
ist von gegnerischer Seite besonders betont , ja zur Haupffache ge¬
macht worden . In corpsstudenffschen Kreisen ist jedoch stets nur
von einem „ Fuchssturme "

auf der Rudelsburg
' die Rede gewesen ,

und in diesem Sinne ist er von den deutschen Corpsstudeuten stets
anfgefaßt . Was nun die Abhaltung des sogenaunteu Fuchssturmes
an einem kirchlichen Feiertage betrifft , so wird erklärt , daß man
von Seiten des K . 8 . C . V . dem von kirchlicher Seite gehegten

■Bedenken sofort Rechnung getragen und für alle Zukunft den
Fuchssturm auf den Sonnabend vor Pfingsten verlegt hat .

Imuoristisches .

<= EHren -Erklärung . „ Tie gegen Laura Müller ausge¬
sprochene Beleidigung nehme ich aus Uebereilung zurück . Klara

Lehmann .
"

* Baterfreudeu . „ Wie geht es Ihrem kleinen Töchterchen ? "

— „ Nun , es geht gut ; aber sie ist so zart und zimperlich , daß mau
fit kaum anzurühren wagt . Da haben Sie mit Ihren drei Buben

schon mehr Freude . Die können Sie doch ordentlich durchprügelnI
"

* dem Balle . Ach mein Fräulein , Ihnen fehlen bloß

noch keine Arme , und Sie sind die reine Venus von Milo .

Wo frühstückt man am

Besten ? 19 . TantUtSstraste 19 . Billigsten ?
Div . Braten und Zunge , per Port ......... 0,40 Pf . | Käse - Brödchen ..... .......... 0,18 Pf .
Roh . , gck . Schinken und div . Wurstsorten , per Port . . . 0,35 „ I Belegte Brödchen .............. 0,20 „
SardeÜen - und Trüffelleberwurst , per Port ...... 0,35 „ | Jtal . Salat ................ 0,30 „
Mayonnaise von Hummer , per \ /i Port ....... 0,50 „ | re . zc . 11716

Naturweine , Weiß - und Roth - Weine , sowie Wiesbadener , Mainzer und achtes Kulmbacher Flaschenbier im Ausschank .
- v Heim *. Fehling , Koch ,

Charcuterie - rurd Delicatefleir -Geschäft .

Sinmiekel - Papiere
[ Seiden - Papiere )

in allen Farben , mit und ohne Firmen - Aufdruck , sehr billig , empfiehlt die

L . Schellenberg
’ scJie

Hofbuchdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

fe . \ schäft für Auferttguug . HU I

\ schön sitzender , der Form
M _ des Fußes Rechnung
fe . tragenderFußbekleiduug . - »Qr
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* Die hohe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart ,
wenn solches geschähe . Durch langjährige Ersahrnngen bin ich im
Stande , einen beanemen und schön sitzendeit Stiefel zu liefern und
zwar in feinster Ausführung unter Verwendung besten Materials
und halte ich mich bestens empfohlen . 11355

Achtungsvoll

____________
’ 5 . Ker » , Geisbergstrake 9 , 1 .

empfehlen bei grösster Auswahl und billigsten |
Preisen 11361 |

Se & W .
Wiesbaden , Friedrichstrasse SO . j

In Nürnberg erscheint , und zwar im 8 . Jahrgang unter dem
Titel :

Allgemeine Berems - Zeitung
und

Tages - Anzeiger der Stadt Nürnberg
eine parteilose Zeitung , welche gleich bei ihrem ersten Erscheinen
sofort alle Zeitungsleser der bedeutenden Industrie - und Handels¬
stadt Nürnberg auf ihrer Teile hatte und znr Zeit eines der ge -
lesmsten Blätter Nürnbergs ist .

Die „ Vereins -Zeitung
"

erscheint täglich und bringt gemeinver¬
ständliche , sachlich gehaltene Leitartikel , die neuesten Nachrichten aus
allen Ländern , sowie eine interessante „ Kleine Handelszcitung

" und
oft auch Sportliches .

Die „ Vereins - Zeitung
"

ist eine unterhaltende Tages - Zeitung ,
sie bringt spanneude Erzählungen , reichhaltige Berichte über TageS -
Ncuigkeiten , Theater , Concerte , Gerichtsverhandlungen , Lokales zc .
Die „ Vereins -Zeitung

"
bringt wöchentlich ein illustnrtes achtseitiges

„ Hmnoristisches Wochenblatt "
, das allein den billigen Abonnements -

Preis aufwiegt . Für Cafetiers , Ncstauratenrc und Frifirsalon -
Besitzer ein unentbehrliches Blatt und ersetzt die viel thenereren
Blätter ähnlichen Charakters vollständig . — Die „ Vereins - Zeitung

"

bringt wöchentlich zweimal die so beliebten hochinteressanten „ Nürn¬
berger Familienblätter

" mit zwei spauneuden Romanen , Allerlei ,
Räthsel n . s. w . — Die „ Vereins - Zeitung

"
ist in Folae ihrer großen

Verbreitung ein vorzügliches und allgemein deuutzies Annoncenblatt .
Die „ Vereins - Zeitnug

"
ist aber nicht allein das reichhaltigste , sondern

auch das billigste Blatt weit und breit , denn Alles zusammen kostet
durch die Post bezogen nur 1 Mk . 50 Pf . ( ohne Zustellgebühr ) . —
Dieses Blatt ist besonders für auswärts lebende Nürnberger zu
empfehlen . Probcblätter gratis und franco . Tausch - Inserate
willkoinnleii !

~ ~
Sie reichssaUigst ? und vtlligfte Zerrung Düsseldorfs ist du

Tägliche Anzeiger
mit der SonntagS - Beilage

Düsseldorfer Jllnftrirte Zeitung .
( Hochinteressant ! Nur Original -Illustrationen der ersten Düssel¬

dorfer Künstler !)
Der Tätliche Anzeiger bietet neben seinem allgemein ver¬

ständlichen nnporteiischen politischen Theil eine ganz besonders
sorgfältig nnd eingehend gehaltene Beleuchtung der
localen Verhältnisse , eine umfassende Auswahl aller nur intet »
efsanten Nachrichten ans Nah und Fern , Kunst - und
Theaterberichte , Kandels - und Börsennachrichtcn und im
Feuilleton eine sortlausende Reihe der gediegensten Nomane , Novelle ^
und Erzählungen der besten deutschen Schriftsteller . Abonnements »
preis incl . Sonntagsbeilage Mk . 1,50 pro Quartal . ( Post -
zeitungs -Catalog No . 5630 . Probenummern gratis und franco .)
Wirksamstes Insertions - Organ für Düsseldorf und tim »
gegnd .

Verlag des Täglichen Anzeigers ,
Saupt - Annoncenblatt für Düsseldorf und Umgegend ,

Düsseldorf , Bahnftraffe 52 .

Neu , schnelle Hcrftelluug zn feder Jahreszeit ,
billig , leicht , feuersicher , sofort trocken ! !

SprentafeInM - Mo . 52®
,

ein neues Bau - und Jsoli/material , hergestellt von Br . A .

Katz , Spreu täfel - lind Hartgypsdielen - Fabrik
bei Stuttgart .

Den Herren Architccten , Bannnternehmern tc . zur Her¬
stellung von Sprcutafeldcckcn , Wänden und Zsolirungen
bestens empfohlen . In Wiesbaden bereits über 5000 Qu . - M .

Sprenkafeldecken ansgeführt , welche sich vorzüglich bewährten .

Allein - Vertretung für Wiesbaden , sowie ständiges Lager in

Spreutafeln n . in Hartgypsdielen , welche auch zur

Selbstausführung zn billigsten Preisen abgegeben werden , hat

Tüttchermeister Jakob
Blücherstrastc 16 ,

von welchem auch Prospeete und Preis - Verzeichnisse zu be -

ziehen sind . 11563
"

^ Internat .

Tannnsstraste 51 .

General - Vertretmrg
des Siiiscatel do üioiiro , Speeialwein für Magtnkranke
und Meichsüchtige von der Oester .- Jtal .-Med .-Wem -Jmport »

Handlnirg S . & S . . FhcIis . Niederlagen bei
Peter Quint , Marktstraße 12 ,
Küiiu & « laseaapp , Taunusstraße 9 .

Schwämme
,

10873

PV
* Sämmtliehe

Mineralwasser
( natürl . und künstliche ) ,

Mutterlaugen ,
Badesalze und 5

Vermittelst eines eigenen Bersahrcus
werden vergoldete und bronz . Gegenstände , größere wie kleiner ^

( Candelaber , Kronleuchter re . ) , wie neu wieder heraestellt von ,
Frauz tierlach , Schwalbaöhetstratze 19 » /

pract . Zahnarzt , 10768

Langgasse 39 ,
Bel - Et . ,

Sprechst . 8 — 12 u . 2 — 6 Uhr .

■ Kirchg . 45 , gleich neb . Hotel Nonnenhof ,
' ”

empfiehlt zur Saison : Damen - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant und
eins ., Mk . 4 .50 , 5 , 6,7 , 8,10 , Herren - Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel it . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe und - Stiefel , eleg . n . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

ITr . Weber ° Oafi ' maciaer «,
12 . Moritzstrafte 12 ,

empfiehlt
Taschennhren von 10 Mk . au , Negulateure von 15 Mk . an ,
sowie ein reiches Lager in Stand - , Wand - und Wecker -Uhren

zu reeller » billigen Preisen .
Zugleich empfehle mein neu afforUrtks Lager in Vritte »»

und Piueenez mit hochfeinen Gläsern .
Reparaturen solid « nd billig . .

V . Beck
,

d . d . 8 .

pract . Zahnarzt ,

Assist . Dr . med . Salomon
,

sowie sonstige Artikel zu Bädern empfiehlt
E . JtäoebllS ; Taunusstrasse 25 .

Schönes Canape b . abzug . Gemeindedadgäßcheu 7 , 2 . l . 114W

H des Ä

J „
Wiesbadener Tagblatt

"
»

5 / ommrr 1892 tz
H nr * gültig vom 1 . Mai an - VS D

das Stück IO Pfennig

im Tagblatt - Verlag tanggaffe 27 .

„
Grüner Wald “

,
Biebrich a . Rh .

Mrre Anzahl
praKLvsller Photographien ,

sowie Photogravürcn nach Original - Gemälden

moderner Meister nnd mit geschmackvoller
Einrahmung sind zu sehr billigen Preisen zu

verkaufen bei 11586

OolIettC )

Friedrichstraße 14 .

Ein gut erhaltenes Sopha ist sehr billig zu

verkaufe » bei .
11102

J . Linltenbacb , Tapezirer ,

_____________________
Nerostrafte 35 37 . J

Eine schöne Plnschgarnitnr ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
und 4 Halbseffel preiswürdig abzugeben bei 9236

JP . Wei « , Moritzstraße 6 ,
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